Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


A. 413. 


Mittwoch den 15. Mai 1838. 


Morgen, am Himmelfahrtstage, erſcheint keine Zeitung. = 


> Inland. 

Berlin, vom 11. Mai. Der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
Miniſter und Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen, Herr v. 
Klewiz, zu Magdeburg, beging am gten d. M. feine 50jäh⸗ 
rige Amts⸗Jubelfeier. Oeffentliche große Feſtlichkeiten zur 
Li des Tages fanden nach dem ausdrücklichen Wunſche des 
Jubilars nicht ſtatt. Nur eine mäßige Zahl hoher Militair⸗ 
und Civil⸗Perſonen hatte der kommandirende General des Aten 
Armee⸗Corps, General der Infanterie, Herr von Jagow, 
au einem Feſtmahle eingeladen, bei deſſen Schluffe der Jubi⸗ 
ar unerwartet in den Kreis der verſammelten Gäjte trat und 
aus ihrem Munde die aufrichtigſten Glückwünſche für ſein fer⸗ 
neres Wohl entgegennahm. Allem glänzenden Gepränge war 
er ausgewichen, aber des Königs Majeſtät wollte den Ehren⸗ 
tag de ſcneten Hen treuen Stagtsdieners nicht ohne einen 
ausgezeichneten Beweis Allerhöchſter Gnade vorübergehen laſ⸗ 
fen. Deshalb hatte der Herr Regierungs⸗Präſidenk v. Bis⸗ 
marck den Auftrag erhalten, dem Jubilar im Namen Sr. 
Majeftät die Inſignien des Schwarzen Adler⸗Ordens, nebſt 
einem höchſt gnädigen Handſchreiben zu überreichen. Aber 
auch noch andere Beweiſe der Liebe und Achtung wurden dem 
Jubilar bei dieſer Gelegenheit zu Theil; 1501 ein Glück⸗ 
wünſchungs⸗ Schreiben des Königl. Staats ⸗Miniſteriums, 
begleitet von einem trefflich gearbeiteten plaſtiſchen Kunſt⸗ 
werk, einen Genius darſtellend, der die Thaten des gefeierten 
Zubelgreifee befingt. Die Statue felbft iſt, nebſt Fuß und 
Sber⸗Geſimſe der ſie tragenden Säule, von blendend weiß m 
Karariſchen Marmor, der Säulenſchaft aber von dem ſeltenen 
dunkelfarbigen Marmor, den man Porto Venere nennt, al⸗ 
les nach Thorwaldſen in Karara ſelbſt ausgezeichnet gearbei⸗ 
tet. An der Kapital⸗Platte der Säule ſteht die Inſchrift: 
„Ihrem verehrten Freund und Amts⸗Genoſſen, dem Herrn 
Staats⸗Miniſter W. A. von Klewiz, die Königl. Staats⸗Mi⸗ 
niſter.“ Weiter unten lieſt man folgende Strophe: 


Früh von dem innerſten Klang gewecket zur ernſten Be⸗ 
trachtung, 


Sammelt des Jünglings Geiſt Strahlen der Höhe zum 
ranzz 

Reich als Ehren umblüh'n ſie den Dan. 2 Thaten 
s Leben 

Leuchten ſie ſpaͤter dem Greis zu Den Unſterblichen 


eim. 

Nach der Ueberreichung dieſes ſchönen Geſchenks ſprach der 
Herr Präſident von Bismarck die ehrerbietigen Glückwünſche 
fünnmtlicher obern Verwaltungs⸗Kollegien der Provinz Sach⸗ 
en gegen den Jubilar aus, und übergab demfelben in ihrem 
amen als ein Denk mal der Liebe und Verehrung ein provin⸗ 
zielles Kunſt⸗Produkt aus der Fabrik des Herrn Nithuſius, 
nämlich eine 2 Fuß hohe Vaſe, vier kleinere von 1¼ Fuß 
Höhe, und 30 Teller, ſämmtlich von Porce lan im Feuer acht 
vergoldet und in mattem Golde gravirt, mit trefflich ausge⸗ 
führten Gemälden, die ſich zum Theil auf das Geſchäfts⸗Le⸗ 
ben des Jubilars beziehen. Man hatte in dieſer Hinſicht drei 
Perioden angenommen: von 1783 bis 1798, von da bis 1825 
und von 1826 bis jetzt. Mit Bezugnahme darauf, daß der 
Jubilar in Magdeburg geboren und hier feine erſte Ausbil⸗ 
dung erhalten, waren für die größere Vaſe zwei Anſichten 
von Magdeburg aus den Jahren 1631 und 1831 mit einer auf 
die Jubelfeier bezüglichen Inſchrift gewahlt worden. Die 2te 
Periode, in welcher der Juoilar zum Geheimen Finanzrath, 
Geheimen Staatsrath, fo wie zum Gehei enen Staats- und 
Finanz⸗Miniſter beförder!' worden, bezeichneten die ver kleine⸗ 
ren Vaſen durch Anſichten von Berlin, Königsberg, Memel 
und Halberſtadt. In Bezug auf die dritte Periode endlich, 
in welcher dem Jubilar die obere Leitung der Verwaltung in 
der Provinz Sachſen anvertraut wurde, waren für die 30 
Teller Darftellungen verſchiedener Städte, Gegenden oder 
Denkmäler der Provinz ſeloſt gewählt worden. — Se. Er⸗ 
laucht der regierende Graf zu Stolberg = Wernigerode hatte 
eine in der Grafſchaft Wernigerode gefertigte Viſe von Guß⸗ 
eiſen mit paſſenden Inſchriften als Geſchenk eingejandt, und 
von Seiten des Magiſtrats und der Stadt⸗Verordneten von 


Magdeburg wurde dem Jubilar durch eine beſondere Deputa⸗ 
tion ein Glückwünſchungs⸗Schreiben in Bezug auf die Feier 
des Tages überreicht, und darin zugleich um die Erlaubniß 
. durch einen dortigen Künſtler, den Maler Sieg, das 
ebensgroße Bild Sr. Excellenz anfertigen und auf dem Stadt⸗ 
auſe aufſtellen zu laſſen. Die mediziniſch⸗chirurgiſche Lehr⸗ 
nftalt feierte den a aeg die Feu eines Feſt⸗ 
Programms. — Auf dieſen kurzen Bericht laſſen wir hier 
noch einige biographiſche Notizen über den Herrn Jubilar 


olgen: 

Wilhelm Anton v. Klewiz wurde geboren zu Mag⸗ 
deburg am 1. Auguſt 1760. Seine Schul⸗Studien abfolvirte 
er a dem Dom: Gymnafium feiner Vaterſtadt unter feinem 
Erzieher Funk worauf er in den Jahren 1779 und 1781 die 
Univerſitäten Halle und Göttingen 3 / Jahr beſuchte und den 
Wiſſenſchaften oblag. Am 9. Mai 1783 erfolgte die Vereidi⸗ 
gung als Referendarius bei der dermaligen Krieges: und Do⸗ 
mainen⸗Kammer zu Magdeburg und am 3. Oktober 1786 
wurde Klewiz zum Aſſezor bei derſelben ernannt; am 20. Sep⸗ 
tember 1789 trat er als Wirklicher Kriegs und Domainen⸗ 
Rath ein, und im darauf folgenden Jahre wurde er zugleich 
zum Direktor des Schönebecker Salz: Amtes ernannt. Nur 
wenige Jahre dauerte ſeine Wirkſamkeit bei der Kriegs⸗ und 
Domainen⸗Kammer in Magdeburg, denn ſchon am 9. Okto⸗ 
ber 1793 wurde er vortragender Rath beim Süd⸗Preußiſchen 
Departement in Berlin, jedoch rief ihn des Königs Huld wie: 
der nach Magdeburg, indem er am 18. Juli 1795 zum Direk⸗ 
tor derſelben Verwaltungs⸗Behörde ernannt wurde, bei wel⸗ 
cher die erſte Vereid gung für den Königl. Dienſt erfolgt war. 
Jedoch der 25. Mai 1798 rief ihn zu anderweiter Thätigkeit 
als Geheimer Ober-Finanzrath beim Süd⸗Preuß ſchen Depar⸗ 
tement in Berlin; am 10. Juli 1810 wurde er vorſitzender 
Rath bei demfelben. Im Juli 1803 verliehen Se. Maj. der 
König dem ſo geachteten Staatsdiener den Adel. Am 18. De⸗ 
zember 1804 übernahm Klewiz, wiewohl nur auf kurze Zeit, 
das Kammer Präſidium in Poſen, leitete im Jahre 1805 die 
Mobilmachung der Armee in Süd⸗Preußen, und führte 1807 
—1808 den Vorſitz bei der kombinirten Immediat⸗Kommiſſion 
de Memel und Königsberg, auch wurde er einſtweilen mit 

em Kabinets⸗Vortrag bei Sr. Majeſtät in Königsberg und 
Berlin beauftragt, was bis zum Jahre 1810 fortdauerte. Im 
Jahre 1808 wurde er auch Mitglied beim General⸗Depaxrte⸗ 


ment für die Finanz- und Polizei: Angelegenheiten in Königs: 


berg, am 8. Dezember deſſelben Jahres Geheimer Staatsrath 
und Chef der Geſetzgebungs⸗Kommiſſion zu Königsberg und 
Berlin; am 12. Juli 1810 Mitglied der General-Drdens- 
Kommiſſion. Am 2. Auguſt 1810 war er einer der Gründer 
der Louiſen⸗Stiftung, am 15. November 1810 wurde er 
Staats⸗Sekretär im Staats⸗Rath, und in den Jahren 18% 

führte-er den Vorſitz bei der General⸗Verpflegungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion in Berlin, als ihn der 9. April 1813 zum Cwil⸗Gouver⸗ 
neur und Landes⸗Adminiſtrator der zum Theil vom Feinde 
noch beſetzten Provinzen zwiſchen der Elbe und Weſer berief, 
und den Aufenthalt in Halberſtadt demnächſt bis zum Jahre 
1816 nothwendig machte. Am 10. Juni 1816 wurde er Wirk⸗ 
licher Geheimer Rath mit dem Prädikate Excellenz, am 13. 
März 1817 Miniſter⸗Staats⸗Sekretär im Stꝛats⸗Rathe und 
Staats⸗Miniſteriumd am 3. November 1817 Staats-⸗Miniſter 
und Präfident des Schatz Miniſteriums und der Haupt⸗Bank, 
am 2. Dezember deſſelben Jahres noch dirigirender Miniſter 
der Finanzen. Am 11. Juni 1825 entbanden Se. Maj. der 
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der Stadt Magdeburg die Bürger » Krone im 


Hoheit der 


König, auf fein Anſuchen, ihn von der Leitung des Finanz: 
Miniſteriums und geruhten zugleich, ihm die obere Leitung 
der Verwaltung der Provinz Sachſen zu übertragen, welche 
der Jubilar bis jetzt unausgeſetzt geführt hat. Bei den Land⸗ 
tagen der Provinz Sachſen in den Jahren 1825, 1827 und 
1833 war er zum Königl. Kommiſſarius ernannt. In allen 
Dienſt⸗Verhältniſſen würden die ausgezeichneten Beſtrebungen 
des Jubilars von Sr. Majeſtät dem Könige belohnt. Auer: 


höchſtdieſelben verliehen ihm im Jahre 18 10 den Rothen Adler⸗ 


rden Zter Klaſſe, im Mai 1814 das eiſerne Kreuz 2ter Klaffe 
am weißen Bande, im Jahre 1816 den Rothen Adler⸗Orden 
2er Sr mit Eichenlaub, im Juni 1825 den Rothen Adler⸗ 
Orden 1ſter Klaſſe mit Eichenlaub, und zu ſeinem Jubelfeſte 
den Schwarzen Adler⸗Orden. Außerdem empfing derſelbe von 
ahre 1814, im 
September 1815 von der Altmark 1 en Ritter⸗ 
ſchaft ein Andenken, im Januar 1816 eine Denkmünze von 
den verwalteten Provinzen zwiſchen der Elbe und Weſer, im 
April 1816 das Bürger⸗Diplom nebſt beſonderem Andenken 
der Stadt Halberſtadk. 

Der Oberſt und Kommandeur des 11ten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, Prinz Radziwill, hat einen unbeſtimmten Urlaub erhal⸗ 
ten, und es An während der Dauer deſſelben der Oberſt, Graf 
Henckel von Donnersmark vom 23ſten Landwehr⸗Regiment, 
das gedachte Regiment führen. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 4. Mai. Geſtern, als am Na⸗ 
mens⸗Feſte Ihrer Majeſtät der Kaiferin und Ihrer Kaiſerl. 
roßfürſtin Alexandra, wurde in der großen Ka⸗ 
pelle des Winter⸗Palaſtes, in Gegenwart SER Maze äten 
des Kaiſers und der Kaiſerin, ſo wie Ihrer Kaiſerlichen Hohei⸗ 
ten des Großfürſten Thronfolgers und des Groß Arsen 
Michael, ein feierlicher Gottesdienſt gehalten. Die Mitglie⸗ 
der des Reichs⸗Raths, die Miniſter, Senatoren, Generale 
und Offiziere der Garde und der Armee, fo wie viele hoffähige 
Perſonen, wohnten diefer Feſtlichkeit bei, nach deren Schluſſe 
die heilige Synode Ihren Majeſtäten die Glückwünſche dar⸗ 
brachte. Hierauf war Handkuß in den Zimmern Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin. Abends fand ein Ball bei Hofe ſtatt, und 
die Gebäude der Hauptſtadt waren glänzend erleuchtet. — 
Se. Majeſtät der Kaiſer haben mehren Profeſſoren der medizi⸗ 
niſchen, juriſtiſchen und philoſophiſchen Fakultät der Univer⸗ 
ität Dorpat Orden ertheilt. Die Herren Parrot, Erdmann, 
edebour, Moier und von Engelhardt haben den St. Annen⸗ 
Orden 2ter Klaffe mit der Krone, die Herren Bartels, Neue, 
Kruſe, Friedländer, Broeker, Rathke, Blum und Senf den⸗ 
ſelben Orden Zter Klaſſe, und der Kollegienrath Cloſſius den 
Wladimir⸗Orden 4ter Klaſſe erhalten. 
o len. 

Warſchau, vom 7. Mai. Die in der Hauptſtadt anwe⸗ 
ſenden neuernannten Mitglieder des Staats⸗Raths für das 
Königreich Polen wurden vorgeſtern in den Zimmern des 
Schloſſes dem Fürſten Statthalter vorgeſtellt. — Vorgeſtern 
Abends hatte der General⸗Gouverneur Graf Witt einen glän⸗ 
zenden Ball veranſtaltet, dem der Fürſt Paskewitſch nebſt Ge⸗ 
mahlin und viele der angeſehenſten Perſonen hieſiger Stadt 
b iwohnten. — Der zum Vice⸗Präſidenten der Hauptſtadt 
Warſchau ernannte General⸗Polizeimeiſter der aktiven Armee, 
Sberſt Storoſchenko, iſt am Aten d. in feinem neuen Amt in⸗ 
ſtallirt worden. — Der Adminiſtrations⸗-Rath hat unterm 
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Iſten d. M. die Herren J. Grabowski, A. Rozonkowski, A. 
Noinski, F. X. Jaſzowski, J. Dziewicki, L. Hilczinsky, G. 
Karzewski, D. Brochocki und K. Gruſzecki zu Richtern an 
verſchiedenen Tribunalen des Königreichs Polen ernannt. — 
Seit einiger Zeit bemerkt man, daß nicht mehr ſo viel Bank⸗ 
Billets als gewöhnlich im Umlauf find; ſtatt deſſen giebt die 
Bank mehr klingende Münze aus. Vor Kurzem wurde fogar 
von Perſonen, die eine bedeutende Quantität ſolcher Billets 
ankaufen wollten, 1 Prozent Agio dafür geboten, und ſie 
konnten Nee eine bekommen. — Um den Tuch⸗ 
abrikanten des Königreichs Polen mehr ng ag zum Ab: 
aß ihrer Fabrikate zu verfchaffen, hat der Fürſt Statthalter 
eine befondere Kommiſſion niedergeſetzt, die mit den Fabrifan: 
ten, im Fall dieſelben 2 eneigt find, Kontrakte über Lie⸗ 
ſerungen von Tuch für die Ruſſiſche Armee abſchließen foll. 


Frankrelch. 


Paris, vom 4. Mai. Pairskammer. Sitzung vom 
‚sten Mai. General⸗Diskuſſion über das — wegen der 
Expropriation. Baron Mounier macht mehre Detail⸗Be⸗ 
merkungen dagegen, die er ſpäter als Amendements eiabrin⸗ 
gen will Von der bisherigen Schwierigkeit bei der Expro⸗ 

riation erzählt er folgende Anekdote. Lord Bridgewater 
aufte ban e de unter der Bedingung, binnen ſechs 
Monaten elne Front, die mit der übrigen Straße gleich liefe, 
daran zu bauen. Allein es vergingen zehn Jahre, ohne da 
er die Bedingung erfüllte. Jetzt drohte man ihm mit einem 
Expropriatiöns⸗Prozeß. Da der Präfekt von Paris mit ihm 
deshalb Rückſprache nahm, und ihn durch Zureden dazu zu 
bewegen ſuchte, antwortete er: „Mein Advokat hat mir ge⸗ 
ſagt, der Kl ile W f daure über fünf Jahre, mein 
Arzt giebt mir die Verſicherung, ich könne nicht mehr fünf 
Jahre leben. Deshalb ziehe ichs vor abzuwarten, ob ich eher 
gg als ich zum Bau gezwungen werde.“ Der Arzt und 
r Advokat hatten Recht gehabt; der Lord ſtarb im 
vierten Jahre, bevor der Prozeß geendet war.“ (Gelächter) 
Der Herde von Baffano, der Baron Fréville und He 
Legrand machen noch einige Bemerkungen über die Wichtig⸗ 
155 Geſetzes, womit die General: Diskuffion geſchloſſen 
wird. 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom gten Mai Hr. 
upin lieſt einen Brief des Finanzminiſters vor, worin der⸗ 
be der Kammer anzeigt, daß er, da das Geſetz wegen der 
“ Umfchreibung der 5 pro Cents und der Neorganifation des 
Amortiſationſonds bis zur nächſten Sitzung vr oben fey, der 
Kammer mit nächſtem einen Vorſchlag für einſtweilige Modi⸗ 
ee des Amortiſationsfonds machen werde. Hierauf 
ortſetzung der Diskuſſion über das Unterrichtsgeſetz. Axtikel 
23 enthält die Befugniſſe und Pflichten der Aufſichts⸗Com⸗ 
miſſion; Art. 24, die Formen unter denen ein Lehrer abge⸗ 
ſetzt werden kann; Art. 25, die Art und Weiſe der Prüfung 
der Schulamts⸗Candidaten. — Mehre additionelle Artikel 
und Amendements in Betreff der Errichtung von Mädchen⸗ 
Schulen, Soldatenkinder⸗Schulen, Gefängnißſchulen u. f. w. 
werden verworfen. Das Ganze des Geſetzes wird mit 249 
Stimmen gegen? angenommen. — Hierauf iſt die General⸗ 
d Diskuſſion des Geſetzes über die Munſcipal⸗Attributionen an 
er Tagesordnung, da jedoch alle Mitglieder, die für dieſelbe 
eingeſchrieben waren, ſich des Wortes begeben, wird die Dis⸗ 
kuſſion der einzelnen Artikel auf morgen verfchoben. 


In der vorgeſtrigen Deputirten⸗Kammer iſt die aus 36 
Mitgliedern beſtehende Commiſſion für das Budget von 1834 
ernannt worden. Der Temps äußert ſich darüber folgender⸗ 
maßen: Sie gehören meiſt alle der Majorität der Kammer 
an. Das einzige Mitglied der Oppoſition, welches jedoch viel 
mehr durch ſeine finanziellen Kenntn ſſe als durch ſeine Anſicht 
im Allgemeinen dazu gelangt iſt, iſt Herr von Mosbourg. 
Die Doktrinaire haben alles was ſie an finanziellen Köpfen 
befigen hineingeſandt, as die Herren Duchatel, Remuſat, 
Duvergier de Seuranne, St Gricqu.f.w. Dennoch ſcheint 
die Majorität der Commiſſion nicht geſonnen alle Forderun⸗ 
gen des Miniſteriums zu erfüllen. Man verſichert, daß die 
don Hrn. Humann vorgeſchl gene Erhöhung der Getränke⸗ 
fe um 20 Millionen ſehr beftritten werden wird. Man 
ürchtet nämlich, daß dieſe Maßregel, weil ſie die traurige 
Lage der Weinbauer noch ſchlimmer macht, an vielen Punkten 
Frankreichs Unruhen en dürfte. Hr. Humann wird ſich 
alſo wohl entſchließen müſſen, fein Budget um 20 Millionen 
zu verringern, oder andere Hülfsquellen anzuſchaffen. Man 
meint, das Miniſterium würde ſehr gene gt ſeyn dieſe Steuer 
auf die . Renten zu ſchlagen. N 

(Meſſ.) Am 28ſten v. M. wurden die hier anweſenden 
ehemaligen Poln. Landboten ins Miniſterium des Innern be⸗ 
rufen, wo ihnen eine monatliche Unterſtützung von 150 Fr. 
zugeſichert und die Erlaubniß ertheilt wurde, ihren Aufent⸗ 
halt nach Belieben in der Hauptſtadt oder im Innern Frank⸗ 
reichs zu wählen; 25 der Flüchtlinge erklärten, daß ſie das 
Anerbieten der Regierung in Hinſicht der Unterſtützung dank⸗ 
bar annähmen. — Da bis jetzt die Regierung wer er den eher 
maligen geſellſchaſtlichen Rang dieſer Flüchtlinge ſpeciell be⸗ 
zeichnete, noch in Hinſicht der individuellen Freiheit des Auf⸗ 
enthalts eine Ausnahme zu ihren Gunften gelten: . ſo hat 
obige kollektive Maßregel nicht ermangelt, einiges Aufſehen 
de erregen. Auch wurden dem durch den Feldzug in Litthauen 

kannt gewordenen General Dembinski, dem eneral Chrza⸗ 
nowski, ehemaligen Chef des General ſtabs der Polniſchen 
Armee, und dem Grafen Bernhard Potodi, welcher in der 
neueften Zeit in Belgiſchen Dienſten geſtanden, Päſſe nach 
Alexandria und Kleimaſien ausgefertigt. Vor einiger Zeit 
ſchon iſt dorthin Oberſt⸗Lieutenant Schulz vom Polniſchen Ge⸗ 
nie-Corps mit einigen Offizieren abgegangen; auch General 
Bem iſt vor einer Woche nach England gereift, um ſich dort, 
angeblich nach Oporto, einzuſchiffen. 
Der General Darriule hieſiger Platz⸗Kommandant, hat 
einen Tages⸗Befehl an die hieſige Garniſon erlaſſen, worin es 
heißt: „Ich habe in Erfahrung gebracht, daß die Unteroffi⸗ 
ziere und Gemeinen der Garnijon ſowohl im Dienſt, als an 
den öffentlichen Orten, den Offizieren und Unteroffizieren der 
National⸗Garde nicht die ihrem runde gebührenden militäri⸗ 
ſchen Honneurs machen, wenn dieſe in Uniform an ihnen 
vorübergehen. Ich will glauben, daß dieſe Bemerkung nur 
wenige, mit ihren Pflichten aus Mangel an Erfahrung unber 
kannke Militärs trifft. Dennoch mache ich die Stabs⸗Offi⸗ 
tere auf dieſes tade nswerthe a aufmerkſam, und 
5 ſie auf, . ſorgen, daß dergleichen ſich nicht er 
neuere. Die Militärs aller Grade wiſſen, daß die National 
Garde den rechten F ügel der Armee bildet, und eben ſo iſt ih 
nen bekannt, daß man die Aufrechthaltung der Rute und 
Ordnung in Frankreich der Eintracht verdankt, die beftändig 
zwiſchen der National e Garde und den L nien⸗Truppen ge⸗ 
herrſcht hat.“ — Der Ball, der heute zu Gunſten des Herrn 
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Laffitte in dem Saale Ventadour ſtattfinden follte, iſt auf den 
15ten d. M. verlegt worden. ER 
. aus Lyon melden über die dort ſtattgehab⸗ 
ten Auftritte Folgendes: „Am 27ſten verſammelten ſich be 
Bau mehre hirnloſe Köpfe, und durchzogen unferegewerb: 
reiche Stadt unter dem Geſchrei: „Es lede die Guillotine! 
Es lebe die rothe Mütze! An die Laterne mit den Ariſtokra⸗ 
ten! Nieder mit den Reichen!“ Mehre Perſonen ſind nun⸗ 
mehr in Folge dieſer Ereigniffe verhaftet, und unter ihnen die 
Rädelsführer. Bei den Hausſuchungen in den Wohnungen 
derſelben hat man ſehr wichtige Papiere gefunden, welche den 
Beweis liefern, daß die Empörung, welche hier ausbrechen 
ollte, bis in mehre mittägliche Städte, beſonders bis Mar⸗ 
eille, verzweigt war. Auch ein junger Mann mit der Juli⸗ 
koration, welcher an jenem Tage eine lange Rede vorlas, 
iſt verhaftet worden. Er ſoll kürzlich hier angekommen ſeyn, 
und zu der Geſellſchaft der Menſchenrechte in Paris gehören. 
Uebrigens iſt die Ruhe in Lyon zurückgekehrt und die Gerichts⸗ 
höfe beſchäftigen ſich mit dem Verfahren gegen die Unruhſtifter. 


Großbritannien. 


London, vom 4. Mai. Unterhaus. Sitzung vom 
gten. (Schluß.) pn Cobbett's geftern erwähnte Reſo⸗ 
lution lautet wie folgt: „Das Haus berpflichtet ſich, unver⸗ 
züglich eine ſolche Veränderung in Bezug auf die Stempel⸗ 
und Nuktionever aufs⸗Steuern zu machen wodurch die Pairs, 
Adliche, Baronette und andere großen Gutsbeſitzer im Ver⸗ 
hältniß zu ihrem Vermögen einen eben ſo großen Betrag von 
dieſen Steuern tragen, als von den Fonds⸗Inhabern, Leib⸗ 
Renten⸗Beſitzern, Kaufleuten, Fabrikanten, Pächtern, Hand⸗ 
werksleuten und den induſtriellen Klaſſen überhaupt gezahlt 
wird, und wodurch die Reichen die beſagten Steuern in dem⸗ 
elben Verhältniß bezah en müſſen, wie die Armen.“ Dieſe 

eſolution unterſtützte Hr. C. durch eine Rede, deren Haupt⸗ 
argumente wir mittheilen. Von den 8 Mill., welche genannte 
Steuern einbringen, tragen die, welche es am beſten könnten, 
den geringſten Theil, dieſe Ungleichheit iſt abſichtlich, und eine 
von den Geſetzgebern den Armen auferlegte Confiscation. Ein 
reiches Mitglied habe vor kurzem 15,000 Pfd. Teſtaments⸗Ge⸗ 
bühren zahlen müſſen, und man glaubte, dies ſey die größte 
Summe, welche je für dieſe Steuer erhoben worden; hatte er 
aber in demſelben Verhältniß zahlen müſſen, wie eine Wittwe 
in den mittlern Klaſſen, ſo wäre die Summe doppelt ſo ſtark 
2 Das jetige Syſtem ſey recht gut dazu, den Armen 
as Geld aus der Taſche zu locken, allein zuletzt, wenn der 
Thatbeſtand klar am Tage liege, müſſe es die Regierung nur 
chwächen, und ſey daher höchſt unpolitifch. Gerade die auf⸗ 
rebende Klaſſe, die Klaſſe, welche ſich durch Induſtrie aus 
der Armuth zum Wohlſtand emporarbeite, ſollte die Regierung 
in Schutz nehmen; ſtatt deſſen geſchehe alles, um ſie nieder⸗ 
U Wenn die Ladenhalter für die Fenſterſteuer vom 
innehmer eine Quittung haben wollen, ſo müſſen ſie dafür 
ablen, fo daß alfo das Voͤck ſelbſt für die Zahlung der Steuern 
eſteuert wird! (Lachen.) Dem käme nur das Verfahren der 
Türken gleich, welche den Tartaren, die ihnen ihre beſteuerten 
Lebensmittel abnehmen, eine Zahnſteuer für das Eſſen ab⸗ 
nehmen. Herr Spring Rice tadelte ce de Cobbett da⸗ 
für, daß er dieſen Gegenſtand zur Sprache bringe, ohne die 
Veränderungen abzuwarten, welche die Minſſter mit der 
Stempelſteuer vorzunehmen verſprochen. Der eben erwähnte 
Redner widerlegte Hrn. Es Angaben durch thatſächliche Nach⸗ 
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weiſungen. Er gab jedoch zu, daß ſich viel Mißbräuche in das 
Pe eingefölicen haben, f — i e 
eg 


rechen der Regierung, ihnen abzuhelfen. Hr. Hume und 
Herd, Conne unterftüßfen ben kane be 7 Cobbett, 


. jedoch mit 250 Stimmen gegen 26 beſeitigt wurde. 

— In dem hierauf folgenden Sübſidien⸗Comits wurden 

mehre Poſten der Armee⸗Ausgaben bewilligt. Zuletzt wurden 

noch zwei befondere Kommiſſionen gewählt, die eine zur Unter⸗ 

ſuchung des Agricultur⸗, die andere zur Unterſuchung des 
andels⸗Zuſtandes. Lord Althorp, der den By A 

cheint in beiden zu präſidiren, wenigſtens ſteht er an der Spitze 
r beiden Namensliſten. 

Se. Majeftät ertheilten geſtern dem Handverfchen Geſand⸗ 
ten, dem Grafen Grey, dem Viscount Duncanon und dem 
Lord Hill Audienz und fuhren dann mit Ihrer Majeftät der 
Königin nach Windſor zurück. — Die Herzogin von Kent und 
die Pen; eſſin Victoria beſuchten geftern die Ausſtellung in der 
Königlichen Akademie und wurden daſelbſt von dem Präſiden⸗ 
ten derſelben, Sir Martin Shee, empfangen. — Am iſten 
d. hatten der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter des Königs von Schweden, Graf Bjornſtjerna, und 
der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
des Kaiſers von Braſilien, Chevalier de Mattos, die Ehre, 
Seiner Majeftät Schreiben von ihren Souverainen zu über 
reichen. — Der König hat den Viscount Granville und deſſen 
Nachkommen in männlicher Linie zu Baronen Leveſon von 
Stone in der Grafſchaft Stafford und Grafen Granville er⸗ 
nannt. — Der Türkiſche Geſchäftsträger und Lord Grey arbei⸗ 
teten geſtern mit Lord Palmerſton im auswärtigen Amte. 

Der Sun meint es ſey wenig Ausſicht für den Oberſt 
Evans, der die Wähler von Weſtminſter bereits haranguirt 
hat, an die Stelle von Sir J. Hobhouſe gewählt zu werden. 
— Geſtern Abend verſammelte ſich eine große Menge der Be⸗ 
wohner von Weſtminſter in der Kron⸗ und Anker⸗Tavern, 
um darüber zu berathſchlagen, welche Maßregeln in Folge der 
Verwerfung von Sir John Key's Antrag auf Abſchaffung der 
direkten Steuern anzunehmen ſeyen. t t 
worden, daß Herr bene bei dieſer Gelegenheit den Vorſitz 
führen würde; nachdem jedoch beträchtliche Zeit verfloſſen war, 

eigte Herr Punt an, daß Hume verhindert werde, der Ver⸗ 
Penning beizuwohnen, weil ſeine Gegenwart im Unterhauſe 
erforderlich 19 err Harvey nahm nunmehr auf Verlan⸗ 
gen der Geſellſchaft den Präſidentenſtuhl ein und äußerte 1 
im Weſentlichen folgendermaßen: „Herr Hume iſt deshal 

abwefend, weil er im Unterhauſe einen ſehr wichtigen Antra 

zu unterſtützen hat, der eine Reduktion der ungeheuren Mili⸗ 
kär⸗Inſtitute des andes zur Folge haben ſoll. (Großer Bei⸗ 
fall.) Es ſteht mir nicht zu, über Ihren letzten Repräſentan⸗ 
ten, Sir J. Hobhouſe (großer Lärm und Gefchrei: „Fort mit 
ihm!“), der fein hohes Amt in die Hände feiner Konſtituenten 
niedergelegt hat, weil er es nicht länger mit Ehren verwalten 
konnte, ein Urtheil zu fällen. (Fortwährend Zeichen des Miß⸗ 
fallens.) Ich hoffe, daß Sie aufhören werden, den ſehr ehren⸗ 
werthen Herrn zu beſchimpfen; ein ſolches Benehmen iſt Ihrer 
unwürdig, und er hat es nicht verdient. Doch kann ich nicht 


umhin, zu geſtehen, daß ich an der Stelle des Sir J. Hob⸗ 


houſe vielleicht anders gehandelt und es vorgezogen hätte, mei⸗ 


ner früheren Verſprechung gemäß zu ſtimmen und dann mei⸗ 


nem Königlichen Herrn meine Entlaſſung einzureichen. (Lau⸗ 
ter Beifall.) Indeß will ich darüber nicht abſprechen, weil ich 
dieUmſtände nicht kenne, die auf den ſehr ehrenwerthen Herrn 
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— 


ſtehe, as hat er für immer auf dieſe Würde verzichtet. 


Sie einen Mann ins Unterhaus ſenden, von dem Sie wiſ⸗ 
ſen, daß er dem Schatz⸗Amt und der ganzen Welt ein lebendi⸗ 
ges Zeugniß von Ihrem untilgbaren Unwillen über die erlit⸗ 
tene Schmach darbieten werde. (Großer Beifall.) Sehen Sie 
nur darauf, einen Mann zu wählen, der Ihre Wünſche zu er⸗ 
füllen und den Antrag auf ae eh der direkten Steuern 
noch einmal einzubringen bereit iſt. (Anhaltender Beifall.)“ 
— Hierauf erhob ſich 95 Fraſer und ſchlug, nachdem er 
das Benehmen des Sir fm, bitter getadelt, folgenden 
Beſchluß vor, der auch einſtimmig genehmigt wurde: „Daß 
dieſe Verſammlung ſich durch die Verwerfung des Antrages 
auf Abſchaffung der Haus⸗ und Fenſterſteuer von Seiten des 
Unterhauſes bitter getäuſcht ſehe und höchlichſt entrüſtet fühle.“ 
— Sodann trug Hr Simpſon auf . —.— Beſchluß an: 
„Daß Sir F. Burdett und Sir J. C. Hobhouſe, der Eine, in⸗ 
dem er ſich den kräftig ausgeſprochenen Wünſchen ſeiner Kon⸗ 
5 widerſetzt, und der Andere, indem er von ſeinem Po⸗ 
en gewichen, als ſeine 8 am nöthigſten waren, 
das Vertrauen der Wähler von Weſtminſter verwirkt haben.“ 
Auch dieſer Beſchluß wurde unter Se e einer einzigen 
Stimme angenommen. Herr Prout brachte den nächſten 
Beſchluß in Vorſchlag: „Daß dieſe Verſammlung die Abdan⸗ 
kung des Sir John Bobhoufs als einen Verſuch anſieht, die 
Wähler von Weſtminſter durch einen äußeren Anſchein von Un⸗ 
abhängigkeit zu täuſchen, um deſto beſſer im Stande zu ſeyn, 
alle Verſuche zur Abſchaffung jener drückenden Steuern zu ver⸗ 
eiteln,“ und Herr Fra ſer den letzten, der folgendermaßen lau⸗ 
tet: „Daß es MR wichtig ift, einen tüchtigen und genügen. 
den Kepräfentanten zu wählen, damit er die Wähler von Weit: 
minſter und das Engliſche Volk in ihren Anſtrengungen um 
Abſchaffung der Haus: und Fenſterſteuer unterftüte, und daß 
dieſe Verſammlung, im Vertrauen auf die Talente und aufge⸗ 
klärte Einſicht des Oberſt Evans, von Herzen in die an denſel⸗ 
ben ergangene Aufforderung, als Kandidat für Weſtminſter 
aufzutreten, einſtimme und alles Mögliche aufbieten werde, 
um ſeine Wahl zu ſichern.“ Beide Beſchlüͤſſe wurden einſtim⸗ 
mig angenommen. 2 5 
Auf das hier und da verbreitete Gerücht, daß Sir John 
Hobhouſe von Neuem zum Staats⸗Sekretair für Irland er: 
nannt werden würde, erwiedert der Sun, daß der genannte 
Baronet gewiß dieſes Anerbieten ausſchlagen werde, wenn 
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man es ihm machen wolle, und daß die letzten Vorfälle im 
2 nur eine beſchleunigende Veranlaſſung zu ſeiner 
bdankung geweſen, da er ſchon vorher damit umgegangen 
wäre, feine Entlaſſun 9 denn die geringe Kennt⸗ 
niß von den Irländiſchen Angelegenheiten, die er beſitzt, habe 
ihn bias ewehmhe et daß er zu ſeinem Amt, welches 
mehr als gewöhnliche Umſicht und Nachgiebigkeit fordere 
N ER 2 75 dig Gale Baronet dazu Glück 
wü f ne ſo günſtige Gelegenheit gefunden 
aus der Sache zu ziehen. 8 ee 
In einer geſtern früh en eee Verſamm⸗ 
lung der dortigen politiſchen Union wurden nachſtehende drei 
Beſchlüſſe genehmigt: 1) Daß die Miniſter Sr, Majeftät 
fürs erſte iin ee aung der Konſtitution und Vernichtung 
Irlands, fürs zweite durch Ableugnung der un⸗ 
ter den produzirenden Volksklaſſen errſchenden allgemeinen 
Noth und n uns di du jeder Auffuchung von Abhülfe⸗ 
mitteln, und fürs dritte durch die Weigerung, in der jetzigen 
übermäßigen Steuerlaſt eine Reduktion vorzunehmen, durch 
das Beſtehen auf Beibehaltung der parteiifchen und ungerech⸗ 
ten direkten Steuern auf Häuſer und Fenſter, obgleich der ge⸗ 
drückte Handels⸗Juſtand eine Erleichterung gebieterifch fordert, 
und namentlich dadurch, daß ſie dem Lande durchaus die ver⸗ 
haßte und Läftige Malzſteuer ohne Verminderung aufzwingen 
wollen, obgleich die theilweiſe Abſchaffung derſelben erſt drei 
Tage vorher durch Abſtimmung des Unterhauſes ausdrücklich 
beſchloſſen worden war — daß ſie durch Alles dieſes das Ver⸗ 
trauen des Volks getäuſcht und deſſen lebhafte offnungen in 
Verzweiflung verwandelt haben. 2) Daß bei dieſer fürchter⸗ 
lichen Lage des Landes dieſe Union der Meinung iſt, daß ſo 
bald als möglich in jeder Grafſchaft, Stadt und Dolf im gan⸗ 
gen vereinigten Königreiche öffentliche Verſammlungen gehal⸗ 
en werden müſſen, um den König zu beſchwören, Männer, 
die ſich als äußerft unfaͤhig oder abgeneigt erwiefen, das Land 
aus den Schwierigkeiten und Gefahren zu retten, von denen 
es umg ben iſt, aus feinem Rathe zu entlaffen. 3) Daß die 
Union es zu dieſem Zweck für angemeſſen hält, da zu New⸗ 
Hall⸗ Hill eine öffentliche Zuſammenkunft der Bevölkerung 
dieſes Diſtrikts gehalten werde, und daß ein aus dem Präft: 
denten, dem Sekretär, Herrn Boultbee und Herrn Salt be⸗ 
ſtehendes Comité ernannt werde, um ſobald als möglich einen 
wag zu beſtimmen, an dem eine ſolche Verſammlung feat. 
en konne. 
In den beſuchteſten Kaffeehäuſern der City liegt eine Peti⸗ 
tion an das Parlament um baldige Aufhebung des auf Holl. 
Schiffe gelegten Embargo's zur Unterzeichnung aus. Ste iſt 
bereits mit zahlreichen Unterfchriften von Kaufleuten, Ban⸗ 
quiers, Schiffs⸗Eigenthümern und Handelsleuten aus allen 
politiſchen Parteien verſehen, indem man ſich bemüht hat, ſo 
viel als möglich den politiſchen Theil der Frage bei Abfaſſun 
der Bittſchrift außer Acht zu laſſen und die ede bios 
von dem kommerziellen Geſichtspunkte aus zu behandeln. 
London, vom 7. Mai. Der Herzog von Orleans iſt am 
Sonnabend hier angekommen und in Grillon's Hotel in Albe⸗ 
marle⸗Street abgeſtiegen. Bald nach ſeiner Ankunft wurde 
er vom Fürſten Talleyrand beſucht. Zu gleicher Zeit mit Sr. 
Königl. Hoheit find auch die Herzoge von Valengay und Mont⸗ 
morency von Paris hier eingetroffen. Uebrigens heißt es, daß 
der Beſuch des Franzöſiſchen Prinzen durchaus keinen politi⸗ 
ſchen Zweck habe. Vorgeſtern ſtattete derſelbe, in Begleitung 
des Franzöſiſchen Botſchafters, dem Herzoge von Devonſhire 
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und dem Grafen u. einen Beſuch ab. Geſtern hatte der 
Fürſt Talleyrand zu Ehren des Prinzen ein großes Diner ver⸗ 
anſtaltet, 5 dem auch der Fürſt Lieven, der Graf Ludolf und 
der Baron Bülow mit ihren Gemahlinnen, der Belgiſche Ge: 
ey der Baron von Weſſenberg, der Deſterreichiſche und 

Spaniſche Geſchäftsträger, der Herzog von Devonfhire, 
der Graf 18 der Graf Granville nebſt Gemahlin, der Lord 
Hill und der General⸗Lieutenant Baudrand eingeladen waren. 
— Der Herzog von Braunſchweig ſtattete vorigen Sonnabend 
der Herzogin von Kent und der Prinzeſſin Victoria einen Be⸗ 
ſuch ab. An demſelben Tage machten die Herzoge von Wel⸗ 
lington und Richmond, die Grafen Grey, von Liſtowell, 
Bjornſtjerna und Dönhoff, Lord Hill, Sir Horace St. Paul 
und Sir Herbert Taylor Sr. Durchlaucht ihre Aufwartung. 
Vorgeſtern gab der Fürſt Talleyrand dem Herzoge ein Diner. 
Geſtern befuchte der Letztere den Herzog von Cumberland und 
ſpeiſte ſodann bei der Herzogin von Kent zu Mittag. 


Belgien. 


Brüſſel, vom 5. Mai. Der König und die Königin 
fuhren geſtern in einem offenen Wagen dürch mehre Straßen 
der Hauptſtadt und begaben ſich dann nach dem Schloſſe Lae⸗ 
ken. — Der Lynx enthält Folgendes: „Der König hat im 
Laufe der vergangenen Woche zu verſchiedenen Malen eine 
unſerer erſten finanziellen Notabilitäten, die ſich zwar nicht 
mit Anleihen beſchäftigt, aber eine genaue Kenntniß von dem 
Werthe der Diamanten beſitzt, zu ſich rufen laſſen. Von den 
verſchiedenen Muthmaßungen, welche über den Zweck dieſer 
Beſuche aufgeſtellt werden, führen wir nur die an: daß es 
ſich vielleicht nur um die Garnitur des für den Marſchall Ge⸗ 
rard beſtimmten Ehrendegens handelt.“ — Aus Oſtende 

chreibt man unterm gten d. M.: „In dieſem Augenblick ſind 
ier ungefähr 250 Mann für die Expedition Dom Pedro's 
iſammen; man erwartet das Schiff, welches ſie nach Por⸗ 
tugal bringen ſoll.“ 
Schweden und Norwegen. 


1 vom 9. Mai. Aus Stockholm wird berich⸗ 
tet, daß Se. Majeſtät der König von Schweden der Gattin 
des landesverwieſenen Freiherrn von Vegeſack ein Gnaden⸗ 
Geſchenk von 500 Rthlrn. Banko aus der Staatskaſſe be⸗ 
willigt haben. 

Schweiz. 


Aarau, vom 2. Mai. In Bündten wird zu Beiträgen 
für die Polen e Der patriotiſche Verein des Kan⸗ 
tons Waadt hat daſſelbe gethan. Im Kanton Bern wird eine 
Subſcriptionsliſte herum geboten, in der ſich die Unterzeichner 
anheiſchig machen, drei Mon te lang täglich einen Kreuzer zu 

anden der Polen zu entrichten. Im Kanton Aargau iſt 

ehnliches im Werke. Im Kanton Bafel-Landfchaft, an deſ⸗ 
ſen Regierung ſich die Polen mit der Bitte wandten, daß man 
Einigen von ihnen Aufnahme geſtatten möchte, werden Liſten 
in Umlauf geſetzt zur Unterſchrift für ſolche, welche einem oder 
dem andern d rſelben für einige Zeit Herberge gewähren wol⸗ 
len. — Man rechnet die Zahl der Studirenden in Zürich möge 
ein Paar Hundert ſtark ſeyn, worunter etwa auch 40 Deutſche. 


Deutſchland. 


Tübingen, vom 30. April. (Frankf. Journ.) Die 
Befürchtung, daß die Statuten der hieſigen Univerſität wie⸗ 
der bedeutend an Strenge zunehmen würden, iſt nunmehr 
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ſchloͤſſen werden; jedoch ift dieſes, wie 


nicht aͤuf Dauer, ein bedeutender 


heit beruht. Wir verbleiben euch mit 


wirklich eingetroffen. Geſtern traf von Seite der Regierun 
als außerordentlicher Kommiſſär Regierungs⸗Rath von Rotß 
hier ein, und bereits heute wurde jeder Student, ohne Aus⸗ 
nahme, auf die aula nova gerufen, wo man vor dem Kommife 
fär, Rektor und Univerſitäts⸗Rath folgende Eröffnung unter⸗ 
ſchreiben mußte: „Se. Majeſtät der König habe mit dem größ⸗ 
zen Mißfallen vernommen, daß ſich mehre Studirende unbes 
liger eiſe in die Wahlen, namentlich in die der Stadt Tü⸗ 
ingen, gemiſcht haben und noch miſchen. Se. Majeſtät habe 
ſich daher veranlaßt geſehen, in der Perſon des Regierungs⸗ 
Raths Roth einen aüßerordentlichen Bevollmächtigten auf die 
. zu ſchicken, um dieſe Umtriebe, insbeſon⸗ 
dere auch die Verbindungen daſelbſt genau zu unterſuchen. 
Wer ſich in irgend etwas dergleichen einlaſſe, habe Karzer⸗ 
Strafe von 4 Wochen bis Relegation zu erwarten.“ — & 
weit offiziell. Ich füge noch bei, daß hier allgemein das Ge⸗ 
rede geht, die Univerſität werde auf ein halb Jahr ganz ge⸗ 
eſagt, noch un⸗ 
verbürgt. — Der Jur 1 leder doch 
1 erluſt bevor. Wie be⸗ 
kannt, hat Wächter den Ruf nach Leipzig Scheune und 
für den kommenden Landtag iſt Profeſſor Dr. Scheuerlen vom 
Ober⸗Amt Rottenburg gewählt, fo daß alſo die hieſige Juri⸗ 
ſten⸗Fakultät bloß noch aus zwei ordentlichen Profeſſoren, 
v. Schrader und Michaelis, beſteht. 


Hannover, vom 8. Mai. Se. Majeſtät haben auf die 
Adreſſe des Magiſtrats und der Bürger⸗Vorſteher der Reſi⸗ 
denzſtadt folgende Antwort zu ertheilen geruht: 

„„Wilhelm der Vierte, von Gottes Gnaden König des ver⸗ 
einigten Reiches Großbritannien und Irland ꝛc., auch König 
von Hannover, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg x, 
Unſeren gnädigſten Wilen zuvor, Ehrſame, Fürſichtige, liebe 
Getreue! Wir haben die Uns von dem allgemeinen Magi⸗ 
ſtrate und dem Bürger⸗Vorſteher⸗Kollegium Unſerer Königl. 
Haupt: und Reſidenzſtadt Hannover unter dem 2ten d. M. 
eingereichte ehrerbietige Dank: Adrefje gern erhalt 'n, indem 
Wir darin einen neuen Beweis erblicken, daß Unſer unaus⸗ 
geſetztes Beſtreben, das wahre Beſte Unſeres geliebten König⸗ 
reichs durch dauernde Inſtitutionen und ſolche Anordnungen, 
wie fie feine Bedürfniſſe erfordern, unter verfaſſungsmäßiger 
Mitwirkung Unſerer getreuen Stände, immer mehr und mehr 

u befördern und zu efefigen, eine Unferem Herſen ſtets bes 
ſonders theure Anerkennung gefunden zu — Es ift Uns 
angenehm geweſen, dabei zugleich anerkannt Un ſehen, daß 
und wie ſehr die höchſte Verwaltungs⸗Behörde Unſeres König⸗ 
reichs, welche ſich ſtets Unſer vollſtes Vertrauen erworben hat, 
bemüht geweſen iſt, jenem Unſerem Streben gemäß zu han⸗ 
deln, und laſſen es Uns bei dieſer Gelegenheit zum Vergnügen 
gereihen, zu bemerken, daß es Uns nicht entgangen ift, wie 

er würdige Vorſtand Unferer Königl. Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt in ſeiner ehrenvollen ſtändiſchen Stellung und als ein 
wahrer Bertreter treu geſinnter Unterthanen mit redlichem 
und >. Willen und Eifer und fern von zerrüttenden 
Wartei⸗Anſichten, ſtets das Ziel vor Augen gehabt hat, worin 
Unſers Königreichs wahres Wohl und daher ig . 
nädigſtem Willen bei⸗ 
gethan. — St. James, den 30. Apri 1839. — William 
Rex. — L. b. Ompteda.“ 


Dresden, vom 6. Mai. Nachdem die in der Situn der 
zweiten Kammer vom 1ſten d. M. zur Mittheilung gekom⸗ 


— 


mene, von 24 Abgeordneten des Bauernſtandes unterzeichnete 
Petition, die ee Geſetzes über Ablöſung der Froh⸗ 
nen vom 27. März 1832 betreffend, in Folge der darüber ent⸗ 
andenen Diskuſſion von den Unterzeichnern der Bittſchrift 
elbſt wieder zurück genommen worden war, beſchäftigte ſich 
ie Kammer am folgenden Tage mit einem Bericht der dritten 
Deputation über die Anträge: a) des Abgeordneten Latter⸗ 
mann, und b) C. L. v. Elterleins und Konſorten, die 
Eiſenwerke betreffend, und c) des Adminiſtrators des Vi⸗ 
triolwerkes zu Gießhübel, Grieshammer, dieſes Werk be⸗ 
treffend. Die Deputation trug nach Erwägung vorbenannter 
Eingaben darauf an: 1) Daß Prieat⸗Beſiger olcher Gruben, 
Werke und Hütten, welche rohe Foſſilien ausbeuten, oder me⸗ 
chaniſch und chemifch weiter verarbeiten, der Ober⸗Aufſicht der 
Berg⸗Behörden in einem gewiſſen Maße enthoben, und außer⸗ 
dem von jeder unnöthigen Beſchränkung ihres Betriebes befreit 
würden, überdies aber die dazu erforderlichen Mittel ſo gut, 
billig und bequem erhalten, als es die Rückſichten für die ge⸗ 
meinfamen Anſprüche aller Staatsbürger an die Unterftäbung 
des Staates erlauben; 2) daß die Regierung eine Reviſion 
der bisherigen Hammer⸗Ordnungen anbefehlen, und das Gries⸗ 
hammerſche und alle andere derartige Werke von Beläſtigungen 
und drückenden Abgaben befreien, insbeſondere den Zwanzig⸗ 
ſten von ihren Erzeugniſſen in Wegfall bringen wolle. In ei⸗ 
nem von dem Abgeordneten Axt beigegebenen Separat⸗Votum 
war ferner der Antrag geſtellt worden: daß die Kammer beſchlie⸗ 
ge möge, ſich in Gemeinſchaft mit der erſten Kammer bei der 
‚Regierung dahin zu verwenden, daß die vaterländiſchen Eiſen⸗ 
werke durch Gewährung eines etwas verminderten Holzpreiſes 
möglichſt wieder emporgehoben, und dadurch, was zu ihrem 
Fortbeſtehen unerläßlich nothwendig ſey, in den Stand geht 
werden, in jeder Hinſicht die Konkurrenz mit dem Auslande 
aushalten zu können. Der Abgeordnete Latter mann be: 
fs darauf als Sprecher über diefen Gegenſtand, die Redner: 
ühne, und ließ ſich in einem ausführlichen Vortrage verneh⸗ 
men. Der Staats⸗Miniſter von Zeſchau bemerkte ſo⸗ 
dann: Was zuvörderſt, den Antrag betreffe, die Privat 
beſitzer der fraglichen Werke der Oberaufſicht der Berg⸗Be⸗ 
hörden zu entheben, ſo glaube er doch, daß bei derartigen 
Unternehmungen eine Aufſicht durchaus nöthig ſey, und dies 
Prin dann, wenn die Unternehmung ſich in den Händen der 
rivaten befinde. Großartige Unternehmungen dieſer Art 
könnten auch in der That ohne die Leitung und Aufſicht einer 
höheren Behörde nicht ausgeführt werden, und daß gerade von 
daher die größte eee davon könne man ſich 
dur Einſicht des Budgets ü Aae worin bedeutende Zu⸗ 
yon e für dieſe Gewerbe angeſchlagen ſeyen. Hinſichtlich des 
ntrages auf Reviſion der bisherigen Hammer⸗Ordnung werde 
die Regierung gern dazu bereit ſeyn und ſich der Bearbeitung 
einer neuen unterziehen. In gewiſſer Beziehung ſtehe aber 
dieſer Antrag mit dem erſten in Widerſpruch, denn dann müſſe 
doch nothwendig ein gewiſſes Auſſichtsrecht beſtehen. Er gebe 
der Kammer anheim, ob es nicht am zweckmäßigſten wäre, be⸗ 
vor ſie ſich zu einem beſtimmten Antrag entſchließe, die Regie⸗ 
rung zuvörderſt um ihre Aufklärung über dieſe Gegenſtände zu 
erſuchen. — Die Kammer kam endlich nach einer kängern Dis⸗ 
kuſſion dahin überein, die Debatte über den vorliegenden De⸗ 
putations⸗ Bericht bis dahin zu vertagen, daß von der Regie⸗ 
rung nachträglich Erläuterungen über den betreffenden Gegen: 
Em eingegangen feyn würden. Der Staatsminiſter don 
eſchau eröffnete darauf, daß ein beſonderer Antrag wegen 
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der fraglichen Erlaͤuterungen nicht nöthig ſey, indem der Ge⸗ 
bins Finanzrath Scheuchler beauftragt wecden folle, dieſelben 
r Deputation mitzutheilen. 
Dresden, vom 7. Mai. In ihrer Sitzung vom 2ten d. 
— . te ſich die erfte Kammer mit der Fortſetzung 
r auf der 
feß: Entwurf wegen der Beweiskraft der Bücher, Schlußzettel 
und Atteſtate verpflichteter Mäkler. Nach einer kurzen Die, 
1 über bie einzelnen Paragraphen erfo gte die einſtimmi⸗ 
ge Annahme des ganzen Geſetz⸗Entwurfs unter den im Ein⸗ 
gen beliebten Abänderungen. Zunächſt ſtand ſodann au 
er Tagesordnung die Beratyung über den Geſetz⸗Entwurf, 
die Vervollſtändigung des §. 55 des Wahl⸗Geſetzes betreffend. 
Der Referent der erſten Deputation in dieſer Angelegenheit 
war das Mitglied von Carlowitz. Die Deputation deu⸗ 
tete in ihrem Bericht zuvörderſt darauf hin, wie ſich bei der 
n Wahlen zu dem gegenwärtigen Landtage eine 
ücke im 
ſichtlich der Wahl⸗Männer des Bauernſtandes $. 83 und rück⸗ 
ſichtlich der Abgeordneten der Städte und des Bauernſtan⸗ 
des § . 67 und 95 für den Fall Vor chung getroffen war, daß 
eine genügende Anzahl der den vo er mäßigen Cenſus ge⸗ 
währenden Perſonen nicht vorhanden ſey, fehle es an einer 
analogen Beſtimmung im §. 55 des Wahl⸗Geſetzes für die 
ſtädtiſchen Wahl⸗ Männer, weshalb ſich die Staats⸗Re⸗ 
gierung genoͤthigt gefehen, durch eine proviſoriſche Verord⸗ 
nung dom 15. Mai 1832 zu beſtimmen, daß nach Analogie 


des F. 83 vorgeſchriebenen Verfahrens für dieſen Fall die zu: 


nächſt am höchſten Beſteuerten bis zur Erfüllung der Zahl 
Fünf zugezo en werden ſollten. Das Höchſte Dekret vom 
27. Jan. d. J. beabſichtige nun, dieſe Verordnung zu einem 
Geſetze zu erheben und erfordere die Erklärung der Stände 
hierüber. Die zweite Kammer hätte in der Anſicht, daß die 

ücke in dem Wahl⸗Geſetze unverkennbar, und daß ſie ganz in 
deſſen Geiſt und Sinne ausgefüllt ſey, kein Bedenken getra⸗ 
gen, dem Geſetze ihre Zuſtimmung zu ertheilen, und es könne 
in Anerkennung dieſer Gründe die Deputation nicht umhin, 
auch der erfien Kammer die Annahme des 8 zu empfeh⸗ 
len. Wenn dagegen die zweite Kammer dieſe Gelegenheit zu 
ergreifen gedenke, bei dem Geſammt⸗Miniſterium auf Vorke⸗ 
gung eines verbeſſerten Wahl⸗Geſetzes anzutragen, ſo könne 
die Deputation dieſer Anſicht nicht beipflichten. Abgeſehen 
nämlich davon, ert überhaupt den weſentlichen Mängeln des 
Wahl⸗Geſetzes erſt nach Einführung der neuen direkten Bes 
ſteuerung werde begegnet werden können, indem die dermalige 
ungleiche und mit dem Beſitzthum größtentheils in keinem 
richtigen Verhältniß ſtehende direkte Beſteuerung keinen ge⸗ 
eigneten Cenſus zu Beſtimmung der aktiven ‚und paſſiven 

ahlberechtigung darbiete, ſo ſey die Zahl und Wichtigkeit 
der auf dieſem Landtage zu berathenden Gegenſtände ſo groß, 
daß die Stände⸗Verſammlung ihre Aufgabe ohnehin nur ſehr 
ſpät löſen dürfte, und es finde die Deputation ſchon hierin 
Grund genug, ihr Gutachten dahin abzugeben, daß der zwei⸗ 
ten Kammer rückſichtlich dieſes Punktes nicht beizuſtimmen 
ſey. — Nachdem ſich darauf mehre Mitglieder über den frag⸗ 
lichen Gegenſtand Nollen ergab ſich bei der durch Namens⸗ 
Aufruf bewirkten N daß 34 Mitglieder für und 
1 gegen die Annahme des Gefeh = Vorfchlaged ſtimmten. 
Man fuhr nun mit der Berathung über die von der zweiten 
Kammer beantragte Vorlegung eines verbeſſerten Wahl⸗Ge⸗ 
ſetzes fort. Der Referent v. Carlowitz bemerkte, er ver⸗ 


ahl⸗Geſetze gezeigt habe. Während nämlich rück⸗ 


e ſtehenden Berathung über den Ger ' 


7 


kenne nicht, daß das Wahl⸗Geſetz einige Mängel habe, finde 
dieſelben aber nicht ſo weſentlich, um en jetzt eine Reviſion 
dieſes Geſetzes zu veranſtalten. Der Sprecher ſchritt ſodann 
zu der Frage über die zur Gültigkeit der Wahl eines Ritter⸗ 
2 erforderliche Anzahl von Stimmenden, worü⸗ 

er er eine Beftimmung nict für nothwendig, auch nicht für 
angemeſſen hielt, weil die Ritterguts⸗Beſitzer vermöge eignen 
Rechts an den Wahlen Theil 5 — und daher nicht in die⸗ 
ſelbe Klaſſe mit erſt felbft gewählten Wahl⸗Männern zu fez« 
zen wären. Wenn er daher für den n auf Vorlegung 
eines Geſetz⸗Vorſchlags in dieſer Sache nicht ſtimmen könne, 
fo wünſche er doch, daß die Kammer in der ſtändiſchen Schrift 
ausſpreche, wie man der a a das Recht, Wahlen der 
Kittergutd = Befiger wegen der geringen Zahl der Wähler 
aus rationellen Gründen zu kaſſiren, nicht uaugelichen ver: 
möge; vielmehr jede von den Ritterguts⸗Beſitzern vollzogene 
Wahl nach den einſchlagenden Verhälmmiffen für 5 erkenne. 
Der Präſident ſtellte darauf zum Schluß der Diskuſſion die 
Fragen: 1) Tritt die Kammer dem zweiten Theile des Depu⸗ 
tations⸗Gutachtens (auf Vorlegung eines verbeſſerten Wahl⸗ 


Geſetzes 5 anzutragen) bei? und ae auf die Vorle⸗ 
r 


ung eines Geſetz⸗Entwurfs über die zur Gültigkeit ritterſchaft⸗ 
icher Wahlen erforderliche Anzahl von Stimmenden angetra⸗ 
en werden? — Beide Fragen wurden von der Kammer durch 
timmen⸗Mehrheit bejaht. 2 
riebhenland. 

Trieſt, vom 30. April. (Allgem. 562 Die Schuld der 
langſamen Fahrt des hier angekommenen Griechiſchen Dampf⸗ 
(his Hermes (Merkur) foll befonders an dem Umſtande lie⸗ 


en, daß die Maſchine, von 40 Pferdekraft, zu ſchwach für die 


röße des Schiffs iſt. Es hatte 26 Mann Eguipage und vier 
Heede an 5 er Jachten heißt Karl Blum. Bei ſeiner 
Abfahrt herrfchte in ganz Griechenland die vollkommenſte Ruhe. 
Es waren Organiſationsdekrete für die Landtruppen und die 
Seemacht erſchienen, und man erwartete eines über die Ein⸗ 
theilung des Landes. Der berüchtigte Theodor Griva, der zur 
Zeit der Anarchie mit bewaffneter Hand in Miſſolunghi ein- 
drang und dort die ärgſten Gräuel berübte, war zu Nauplia 
verhaftet worden, es iſt ihm aber mit Hülfe feines Bruders ge: 
lungen zu entfliehen. Waſſo Balgaro, ähnlicher Verbrechen 
ſchuldig, hält ſich in Maina verborgen. Petro Bei Mauro⸗ 
michalt iſt zwar in Nauplia, aber unter Polizei: Auf: 
icht. Auch Admiral Miaulis befindet ſich in Nauplia, aber 
n Ruheſtand verſetzt. König Otto hat die beiden höchſten 
Staats⸗Aemter ſeines Reichs, die eines Generaliſſimus der 
Land» Armee und eines Ober: Admirals der Flotte, ſelbſt über: 
nommen. Es werden zwei Truppenkorps, ein regulaires und 
ein irregulaires (Jäger) Organilirts letzteres behalt die Gries 
chiſche Kleidung. Man ſagt, Zapellas und Kolokotroni der 
jüngere würden ſich unter den zu ernennenden Anführern befin⸗ 
den. Zugleich hat die Regierung befohlen, die Werbung für 
alle Waffengattungen ihrer regulairen Truppen in Baiern 
fortzuſetzen. König Otto, der die größte Popularität genießt, 
reitet täglich in der Umgegend von Nauplia ſpazieren. 
g Osmaniſches Reich. 
Die All g. Ztg. enthält folgenden Artikel: _ 
Wien, vom 2. Mai. Auf der heutigen Börſe herrſchte 
große Bewegung, die Fonds gingen in die Höhe “), da man 
*) Hierzu macht die Preus. Staatsztg. folgende Anmerkung: 
„Den letzten Nachrichten aus Wien (vom 7. Mai) find die⸗ 
ſelben (naͤmlich die Fonds) wieder merklich gewichen.“ 
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ede 
in Folge dieſer Nachricht Bel: 


die der geoßperrlice Tewdſchihat ihm und feinem Vater bewil⸗ 
ligt. Der 

zes von großer 
merk beſonders auf die 


a { Adana 
abgetreten würde; allein der Sultan ſoll auf das beſtimm⸗ 
teſte erklart haben, daß er ſich zu keinen weitern Konzeſ⸗ 
ſionen verſtehn und es lieber aufs Aeußerſte ankommen 
laſſen wolle. Die Gegenwart der Ruſſiſchen Truppen 
ſcheint ihm wieder einige Haltung gegeben, und ihn weniger 
nachgiebi gemacht 1 Auch hat vermuthlich der Eng⸗ 
liſche Sch träger ihn in feinem Vorſatze, Adana nicht a 
zutreten, beſtarkt, da er aus demſelben Grunde, der Mehemed 
den Beſitz dieſer age wünſchen läßt, fie der Pforte zu ers 
halten emüht ſeyn muß. Die Beſchaffenheit des Türkiſchen 
Reichs iſt indeſſen jetzt von der Art, daß der ſiegreiche Vaſall 
ruhig den Zeitpunkt abwarten kann, wo er ohne große Anſtren⸗ 

ungen und Diskuſſionen das erhalten wird, was er jetzt mit 
ichtbarer Gefahr erzwingen müßte. Alle Nachrichten ſtim⸗ 
men darin überein, daß der Türkiſchen Regierung Tat 
Kraft ermangle, und die Nation in hohem Grade demoraliſirt 
ſey. Die unzeitigen Neuerungen des Sultans haben den nur 
etwas aufgeklärten Türken ncht genügt, den patriotiſchen 
und religisſen Sinn der Maſſe aber gänzlich verlöſcht. Der 
chlaue Mehemed Ali war dem Geſchäfte eines Reformators 
ſſer gewachſen; er kannte die Gefahren der Reformen, wenn 
fie nicht genau den Bedürfniſſen der Völker angemeſſen find, 
beobachtete daher fortwährend genau alle herkömmlichen Ge⸗ 
bräuche, und — ſich, von den religiöfen Vorſchriften feiner 
Väter im mindeſten abzuweichen. Eben ſo blieb er dem 
Sultan bis zu dem Augenblicke unterhänig, wo er ohne Gefahr 
die Maske abwerfen und den Gehorſam verweigern konnte. 
Dagegen enthält die vorgeſtrige Schleſiſche (Korn⸗ 
ſche) Zeitung folgende Privatmittheilung: Belgrad, 
vom 3. Mai. — Durch außerordentliche Gelegenheit haben 
wir Nachrichten aus Konſtantinopel vom 24. April erhal⸗ 
ten. Dieſen zufolge hatte die Aegyptiſche Armee ihre bishe⸗ 
rige Poſition noch ganz inne, und wird dleſe nach der Erklä⸗ 
rung Ibrahim Paſcha's auch nicht verlaſſen, ehe er von ſeinem 
Vater neue Inſtruktionen erhalten 15 die ihn vielleicht er⸗ 
mächtigen, auf den verlangten Diſtrikt von Adana zu verzich⸗ 
ten, oder die Pforte ihren feſten Sinn, dieſen Bezirk von Ka⸗ 
ramanien nicht abzutreten, geändert hat. Man iſt ſehr in 
Sorgen, ob das eine oder das andere gefhehen wird, ja man 
behauptet fogar, daß Ibrahim ſich dahin erklart habe, daß keine 
Hoffnung auͤf noch größere e von ſeinem Vater vor⸗ 
handen feye, indem von deſſen Seite auf Verwendung d r Eu⸗ 
ropäifchen Mächte ohnedies ſchon alles Mögliche zu Wieder- 
herſtellung des Friedens geſchehen feye, und das Zugeſtändniß 


Fortſetzung in der Beilage.) 


Pforte andere Zugeſtändniſſe zu machen, wenn ihm 


Mit zwei Beilagen. 
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Ga n ur 
aller Anfprüche Mehemed Ali's im ner nur ein kleiner Lohn für 
feine bisherigen Anſtrengungen wäre. So ſtehen alſo die Sa⸗ 
en wieder wie ſie ſchon nach der Schlacht von Koniah vor 4 
onaten ſtanden! — Indeſſen erhalten die Ruſſen fortwäh⸗ 
rend 8 und der Adjutant Sr. Majeftät des Katz 
5 von Rußland, Graf Orloff, ſoll mit außerordentlichen 
ollmachten verſehen, ebenfalls in der Türkiſchen Hauptſtadt 
angekommen ſeyn, um als Ober⸗Befehlshaber der Land⸗Trup⸗ 
— nach dem Drang der Umſtände entſcheidend zu handeln. 
ndererſeits hat ſich bei den Dardanellen eine Franzöſiſche 
Flotte verſammelt und man erwartet dieſelbe eheſtens im Meer 
von Marmora. Ihre Beſtimmung iſt hauptſächlich das Thun 
der Ruſſiſchen Streitkräfte zu beobachten und ein offenſives 
Einſchreiten möglichſt zu hindern. Bei dieſem Stand der 
Dinge fürchtet man aufs Neue wieder für die Erhaltung des 
Europaifchen 1 95 wenigſtens iſt es unbezweifelt, daß 
es nur des geringften Anlaſſes bedarf, um die Orientaliſchen 
Angelegenheiten wiederholt unendlich zu verwickeln, und ſomit 
neue Beſorgniſſe für das übrige Europa herbeizuführen. 
— — — — — — — — — 


Meiszellen. 


(Voß. Berl. 9190 Berlin. — Steffens Geburts⸗ 
Ds Der 60ſte Geburtstag unſers berühmten Schriftftels 
ers und Redners Steffens wurde am ten Mai von feinen 
Freunden und Verehrern mit vieler Thätigkeit begangen. 
Morgens von 9 Uhr an empfing er die Glückwünſche feiner 
Gönner, der Akademiker, Studioſen, Profefjoren u. ſ. w. 
80 ſeiner Zuhörer begaben ſich nach ſeiner Wohnung und 
grüßten ihn im Namen der übrigen, indem ſie ihm verſchledene 
R Geſchenke mit den beſten Wünſchen begleitet, dar⸗ 

achten, z. B. einen geſchmackvoll gearbeiteten filbernen Be⸗ 
cher, eine 8 mit allegoriſchen Figuren und Darſtel⸗ 
lungen aus Steffens Leben, worin unter andern ſeine Reiſen 
und Schickſale als Knabe und Jüngling, dann ſein Feldzug 

gegen Frankreich im Sr 1813, fein Schiff bruch in der Elbe 
A. ſ. w. vorkommen. Dieſe gelungene Arbeit von der Hand 
unſers talentvollen jungen Künſtlers Leopold Knebel fand 
vielen Beifall und wird wohl in der Folge radirt erſcheinen, 
damit fie an die verſchiedenen Theilnehmer des Feſtes als Ans 
denken vertheilt werden könne. Ferner ein großes Delgemälde 
In ſchönem vergoldeten Rahmen, eine Nokwegiſche Gebirgs⸗ 
Landfchaft darſtellend, treffliche Copie nach Guſtav Böniſch 
von Herrn M. —dt. Es iſt der Landſee Nernim⸗Fiord 
unweit Bergen in Norwegen, bekanntlich Steffens Vaters 
land. (Er iſt 1778 in der kürzlich leider abgebrannten Hafens 

adt Stawanger an der No dſee geboren.) Das Original iſt 

Jahr 1831 nach der Natur aufgenommen und war au 

auf der letzten Berliner Kunſtausſtellung im Herbſt 1832 in 
den Sälen der Akademie zur Schau e es die Auf⸗ 
merkſamkeit beſonders fefete, in E plar eines gedruck⸗ 
ten Gedichts, welches eigens zu dieſer Feier gedichtet war, 
wurde in überreicht; es iſt in mehrern Abdrücken an die 
Theilnehmer des Feſtes vertheilt worden. Außerdem erſchle⸗ 


Kreis von Verwandten und Freunden, um ihm ihre 


unter 1 Jahr 21, von 1 bis 5 


nen noch andere Gedichte; auch Kupferwerke, Druckſchriften 
und andre Sachen wurden ihm verehrt, und mehre Glück 
wunſchſchreiben waren von nahe und fern eingegangen. Durch 
fo viele Beweiſe der Liebe und Theilnahme war der Gefeierte 
aufs innigſte gerührt, und konnte kaum Worte finden, um 
feinen Dank auszuſprechen. Natürlich, daß auch die Umſte⸗ 
henden davon tief ergriffen waren. Die Feier war beſonders 
von ſeinen zahlreichen Zuhörern auögegangen, dann hatten ſich 
auch die Berliner und namentlich die Breslauer Profeſſoren 
und Freunde mit angefchloffen. Abends verſammelte ſich en 
ei 
nahme zu bezeugen, und den Beſchluß der Feier ma BZ 
akademiſcher Chorgefang, den einige im Gefange geübte ta⸗ 
lentvolle Studioſen Abends gegen 10 Uhr unter feinen Fer 
ern ihm darbrachten, und den er mit Worten des Dankes und 
er innigſten Rührung erwiederte. a 


Hamburg, vom 5. Mai. Die im Anfang Januars 183 
durch den — Pappe von ampurg 80 dem Dorge 


birge der guten Hoffnung überbrachte Cochenille gebeihet unter 


dem Klima des Cap vortrefflich. Weder Kälte noch Näſſe des 
Winters hindern ihre Fortpflanzung, und das Infekt hat ſich 
in Zeit von einem Jahre ſo bedeutend vermehrt, daß davon be⸗ 
reits Specimina in das Innere, ja ſelbſt bis nach Madagas⸗ 
car haben verſendet werden können. Eine beſondere Bemer⸗ 
kung verdient, daß das Thier, welches auf Cactus opuntia 
eingeführt wurde, dieſe Cactus⸗Species verließ, um ich auf 
dem daſelbſt durch das ganze Land gemeinen Cactus ficus 
e e den es in kurzer Zeit mit ſeinem Geſpinnſſe 
überzog. 


‚Den 20. April, Abends 10 Uhr, brannte zu Tobel, Ges 
meinde Mühlrüthe im Kanton St. Gallen, dem Othmar Wide 
mer fein Haus ab, wobei leider alle feine fünf Kinder ihr Le. 
ben einbüßten. i 


Breslau, den 14. Mai 1833. Der Leichnam des am 
27ſten vorigen Monats des Abends in dem Ohle. Fluſſe verun⸗ 
glückten 28 Jahr alten Handlungs⸗Commis, Moritz Frot⸗ 
ſcher, aus Gera, kam am 7ten d. Mts. des Nachmittags an 
der ſieben Rade⸗Mühlen⸗Brücke zum Vorſchein. Uhre, Ring 
und Geld wurden noch bei ihm geſunden. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 


geſtorben: 32 männliche, 25 weibliche, überhaupt 57 Perfonen. 
- Unter dieſen find geftorben: an Abzehrung 14, an Kraͤm⸗ 


fen 5 an Lungen⸗ und Bruſt⸗Leiden 10, am Schlag⸗ 


uß 4. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen; 
5 } J. 9, von 5 bis 10 J. 3, von 
20 bis 30 J. 5, von 30 bis 40 J. 3, von 40 bis 50 J. 6, von 
50 bis 60 J. 5, von 60 bis 70 J. 3, von 70 bis 80 J. 1, 
von 80 bis 90 J. 1. f 
In derſelben Woche find vom Lande auf hiefigen Markt 
gebracht und verkauft worden: g 


1067 Scheffel Weizen, 1471 Schfl. Roggen, 608 Schfl. 
Gerſte, 821 Ta Do: 
n dem nämlichen Zeitraum find aus Oberfchlefien hier 
angekommen: : 5 
6 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 46 Schiffe mit 
8 93 Gänge mit Brennholz, und 131 Gänge 
mit Bauholz. 
Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 
2 Klemptner, 1 Kretſchmer, 1 Maurermeiſter, 3 Tiſchler, 1 
Leinwandhändler, 1 Kürſchner, 1 Drechsler, 2 Schuhmacher, 
1 Inſtrumentemacher, 1 Lohnkutſcher, 1 Barbier, 1 Han⸗ 
delsmann, 1 Putzwaarenhändler, 1 Steinmetzer, 3 Haus⸗ 
acquirenten, 2 Kaufleute, 1 Gelbgießer, 1 Kammmacher, 1 
— 1 5 1 Brauer, 1 Bäcker, 1 Schloſſer, 1 Bötticher. 
on dieſen ſind aus den Preußiſchen Staaten 28, aus dem 
Meklenburgſchen 1 und aus dem Anſpachſchen 1. i 
Im vergangenen Quartal haben hier 1572 Familien ihre 
Quartiere geändert. 


„ Bud» Empfehlung. 

Nach einem, durch die hülfsbedürftige Mütter des verſtor⸗ 
benen Predigtamts⸗Kandidaten Herrn Eduard Pohl mir 
ewordenen Auftrage, ſoll ich denen, welche dem verſtorbenen 
önner oder Freund waren, die Anzeige machen: daß von 
e vorzüglich zum Beſten feiner kränklichen hü. fs bedür fti⸗ 
utter, herausgegebenen Gedichten, noch Exemplare zum 
herabgeſetzten Preiſe, für dieſen wohlthätigen Zweck, in 
der Buchhandlung von Graß und Barth zu haben find. 
Möchten a dr Herzen dadurch geneigt werden, die dank⸗ 


bar kindliche 5 
zu helfen. Der Superintendent Wunſter. 
Möge obige Empfehlung des hochverehrten Empfehlers ſich 
ihrem guten Zweck recht entſprechend bewähren! Ganz abge⸗ 
ehen von dieſem iſt die empfohlene Gedichtſammlung durch 
re anerkannten Vorzüge werth in recht vielen l BEER: 


Nach der im vorigen Jahre zu Wien getroffenen Wahl 
und mit allerhöchster Genehmigung Sr. Majestät des 
Königs wird die diesjährige oder eılfte Versammlung der 
deutschen Naturforscher und Aerzte zu Breslau Statt fin- 
den. Indem die unterzeichneten Geschäftsführer recht 
freundlich und ergebenst hiezu einladen, bemerken sie 
nur noch, dals sie vom 14ten bis zum 18ten September, 
an welchem Tage die Versammlungen beginnen, täg- 
lich von 10—12 und Nachmittags von 3—5 Uhr im Se- 
natszimmer der Universität gegenwärtig seyn werden, 
um die ankommenden Mitglieder einzuschreiben, und 
‚denselben die bestellten oder gewünschten Wohnungen 
nachzuweisen. Zugleich ersuchen sie noch die Herren 
Redactoren auswärtiger öffentlicher Blätter, diese An- 
a Se bekannt machen zu wollen. 

au, den 8. Mai 1833. 
Wendt 


— ¼— nn nn 
Ein gebildeter 15 Menſch von außerhalb Breslau, wel⸗ 


Otto. 


ya N e ar 1 dal. 
e Handlung grün erlernen. re Auskunft dar 
der Kim ne 8 Deſtillateur Werner, 


am Neumarkt, blaue Marie Nr. 13. 
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bficht des Verſtorbenen durch Ankauf befördern 


3 Theater Nachricht. 

Mittwoch den 15. Mai. Die Lich tenſteiner, oder: Die 
Macht des Wahns. Dramatiſches Gemälde in 5 Auf⸗ 
zügen. Nebſt einem Vorſpiel: Der Weihnachts⸗ 
abend, in 1 Akt, von Bahrdt. 

Donnerſtag, 16. Mai. Auf vieles Verlangen: Die Na⸗ 
Ta Komiſche Scene. Muſik von Payer. 

orher: Staberl's Reiſeabentheuer. Poſſe in 2 Aufzügen. 

Freitag, 17. Mai. Zum Benefiz für Herrn Paul, zum er⸗ 
ſtenmale: Des Königs Strafe, oder: Das Pass 
—— Schauſpiel in 1 Akt. Seitenſtück zu des Königs 

efehl, von Dr. Töpfer. Hierauf zum erſtenmale: Die 
Ehemänner als 80 eſellen. Luſtſpiel in 1 Akt, 
von Cüſtner. Zum Be Hias um erſtenmale; Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. Laſtſpiel in 5 Abtheilungen, 
von Louis Angely. 


1 Die Familie Kittel 
konzertirt morgen, Donnerſtag, von 4 bis 8 Uhr im Garten⸗ 
lokale Herrn Schrinners vor dem Ohlauerthor. 


Entbindungs = Anzeige. - 

Die heute Morgen um 8 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, geborne Schlichting, von einem 
geſunden Mädchen, zeigt Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt an: . 

Breslau, den 14. Mai 1833. 

A. R. Barth. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

„Die heut N Uhr glücklich erfolgte Entbindung 
ſeiner geliebten Frau, Alwine, gebornen Staude, von 
einem geſunden Mädchen, beehrt ſich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen: 2 

arottwitz, den 13. Mai 1833. 
Neuſtäd ter. 


Todes⸗ Anzeige. 

Ein auszehrendes Fieber endete geſtern früh 7 Uhr das 
Leben des hieſigen Kaufmann Wilhelm Goldſchmidt, in 
einem Alter von 63 Jahren. Tief betrübt widmen dieſe trau⸗ 
rige Nachricht allen Verwandten und Freunden, fie um ſtille 
Theilnahme bitten: 

Breslau, den 14. Mai 1833. 


die Hinterbliebenen. 


Bücher Verkauf. 
Beim Antiquar Horrwitz, Ring- und Oderſtraßen⸗Ecke 
(im ehemal. Gräfl v. Sandreczkiſchen Hauſe) iſt zu haben: 
Herders fämmtliche Werke. 60 Thle. 1830, eleg. geb. für 
16% Rtlr. Heeren, Ideen über die Politik, den Verkehr 
und den Handel der Völker der alten Welt. 4 Bde. 1815. 
2. 11%, Rtlr. für 1 Atlr. Deſſen Geſch. d. Staaten des 


1 frzbd. E. 2½ Rtlr. für 1%, Rtlr. Wa 
ler's Lehrb. d. Geſchichte. 1826, eleg. geb. L. 1½ Rtlr. für 
Egen, Handbuch der Arithmetik, 2 Tole. 1820. 
tlr. für 2¼ Rtlr. Meier Hirſch, Samml. v. 
eiſpielen, Au aus der Buchſtabenrechnung zc., dazu 
eb. Auflöſung Sachs. 1816. L. 3 Rtlr. für 1% Rtlr. 
elkenbrecher, Taſchenb der Münz⸗, Maaß⸗ und Gewichtsk. 
b. 1828. L. 2¼ Rtlr. für 1%, Rtir. Thon, geographii es 
Handels⸗Lexikon. 2 Bde. v. A — 3, von 1824 in eleg. 
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S L. 6 Rtlr. f. 2%, Rtlr. Hubner's Zeitungs⸗ und 
onverſarions⸗Lexikon verb. v. Rüder, mit 150 Bildniſſen, 
v. 1824 bis 23, 4 Bde. in eleg. Hfrzbd. L. 13 Rtlr. f. 4¼½ Rtlr. 
Paſſow, griech deutſches Lexikon, 2 Bde. in eleg. 185 v. 
1830 für 6 /, Rtlr. Daſſ. v. 1828 für 5%, Rtlr. Daſſ. von 
26, 4½ Rtlr. und von 1823 für 3%, Riir. Le Vailland, 
Reiſen in das Innere v. Afrika, überſetzt v. Forſter. Berlin, 
1796, 3 Bde., g. vollft. mit Kpirn. in eleg. Hfrzbd. L. 6%, 
Atlr. für 2% Rilr. Raczynski, maleriſche Reiſe in einige 
Provinzen des osmaniſchen Reichs, mit Kupfern, 1825, 
elegant gebunden, Ladenpreis 2 Rtlr. für Y%, Rtlr. Cha: 
teaubriand, Reiſe von Paris nach Jeruſalem durch Gries 

enland u. f. w., überſetzt v. Haßler, 3 Bde., gr. 8. in eleg. 

frzbd. 2. 3 ¼ Rilr. f. 1¼ Rilr. Fourcroy's Chemie, übers 
etzt v. Wolff. 4 Bde. Konigsb. 1803. L. 10 Rtlr. für 27, 

tlr. Moſt, der Arzt als Hausfreund, 2 Thle. in 1 Bd. v. 
1829 in eleg. Hfrzbd. L. 2¼ Rtlr. für 1¼ Rtlr. Euler, 
Briefe an eine deutſche Prinzeſſin, üb. Pyyſik und Philoſo⸗ 
phie. 3 Thle. Hfrzbd. L. 3¼ Rtlr. f. 1% Rtlr. 


unde. 2 Bde. 1815. f. 3Rtlr. Dobereiner, Elemente der 
8 Chemie. 1819. für 20 Sgr. Vahl, M. 
ymbolae botanicae, sive plant. tam earum etc. fol, m. 
50 Kpfrtfin. Edpr. 11 Rtlr., f. 3Rtl. Wildenow, Grunde 
riß der Kräuterkunde, 1 
siaca. f. 17, Rtlr. Lofſius, moral. Bilderbibel. 1811. 
in 4 Bdn. m. vielen feinen Kpfrn. f. 4 Rtlr. Krünitz, öko⸗ 
nom. eeehmolog -Encyklopäbie, Auszug derfelben von Flörke. 
1812. in 32 Bänden. gut geb. Ladenpr. 58 Rtlr., f. 10 Rtlr. 
ermbſtädt, Handb. der der geh Praxis. 1808. Ldpr. 
2¼ Rtlr., f. 25 Sgr. Bilder⸗Akademie für die Jugend. 
m. 54 von Chodowiecki geſtochenen Kpfrn. in gr. 4. nebſt 
2 Bde. 1 Herausgegeben vom Profeſſor Stoy. 
Edpr. 16 Rtlr., f. 3%, Rtlr. (Ladenber ) Preußens ge⸗ 
richtl. Verfahren. 1825. f. 2Rtir. Hypotheken⸗ u. De⸗ 
poſital⸗Ordn. für 25 Sgr. Gebührentaxe. 1815. f. 25 


. 1 Rtle, Mattuſchka. Elora Sile- 


Sgr. Die Kriminal⸗Ordnung. 1806. für 1 Rtlr. 10 Sgr⸗ 
Vega's Logarithmen. f. 25 Sgr. j 


Index XXIII. des Antiquar Ernſt, enth. Iuriöpru* 
denz, Staats⸗, Cammeral⸗ und Polizeiwiſſenſchaft, gegen 600 
Bände, wird gratis verabfolgt: Kupfer ſchmiedeſtraße in der 
goldenen Granate, Nr. 37. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Ku 
pferſchmiede⸗Straße Nr. 14, werden die Buͤcher⸗Verzeichniſſe 
XVII bis XXIII, enth., philoſoph., medizin., ökonom., juriſt., 
we DE Werke und Brunnen» und Badeſchriften, 

ratis verabfolgt. 

9 Auch ſteht daſelbſt zum Verkauf: v. Kamptz, zn 
Heft 1— 76 incluſ. Ldpr. 60 Rthlr. vollftänd. für 25 Rthlr. 
Corpus juris cambialis, od. Sammlung aller Wechſel⸗Ord⸗ 
nungen und Wechfel:Rechte. 2 Thle. Fol. und Peng v. 
Uhl. 4 Thle. Fol. Ldpr. 6%, Rthlr., in eleg. Pfrzb. f. 3¼ 
Rthlr. v. Rabe, Sammlung Preuß. Geſetze u. Verordnun⸗ 
gen ıc. in 19 Bdn. vollſtändig. Edpr. 53 / Rthlr. ganz neu 
u. ſchön gebunden. 20 Rthlr. . 


In den beiden hierselbst erscheinenden Zeitun- 
gen ist in Nr. 112 von heut in deren Beilage vom hie- 
sigen Anfrage- und Adress- Büreau eine Bekannt- 
machung enthalten, nach welcher ein Königl. Post- 
Amt mit der dazu gehörigen Posthalterei abzutre- 
ten sey. 

In den Königl. Preuss. Staaten sind die Post- 
Aemter nicht Eigenthum des Postmeisters, folglich 
kann derselbe auch nicht darüber schalten. Jene 
Bekanntmachung ist daher ganz unstatthaft, und 
würde diejenigen, die sich deshalb in Unterhand- 
lungen einlassen wollten, unnütze Kosten verur- 
8 ii Die Post-Aemter werden, so wie jeder an- 
dere Staatsdienst von der vorgesetzten höchsten 
Behörde vergeben, und keine Privat-Person hat das 
Recht in irgend einer Art darüber zu bestimmen. 
Selbst Posthaltereien, die sich auf Kontrakte grün- 
den, können nur mit Genehmigung des Königl. 
General-Post-Amtes vom zeitigen Besitzer an einen 
andern Unternehmer abgetreten wreden. 

Breslau, den 14. Mai 1833. 

Königl. Ober-Post- Amt, 


ene 
Zur Fortſetzung der Subhaſtation der im Glogauer Kreife 
gelegenen, zur Amtsrath Lucas ſchen Concurs⸗Maſſe gehö⸗ 
rigen Vorwerke Priedemo ſt und Wilhelmsau, iſt ein ander. 
weiter Bietungs⸗Termin auf 
den 23. Auguſt a. c., V. M. 11 Uhr, 
vrr dem Deputato Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Affeſſor von 
Bönigk, auf dem auf iefelbft, anberaumt, wozu beſitz⸗ 
und zah.ungsfähige Kaufluftige hierdurch eingeladen werden. 
Glogau, den 10. April 1833. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieberfchlefien 
und der Lauſitz. x 
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Benachrichtigung für die Inhaber von Polnischen Pfandbriefen. 


Wir bringen hiemit zur allgemeinen Kenntniss, dass wir von dem Administrations- Rath des 
Königreichs autorisirt sind, die bereits im Jahre 1828 beabsichtigte Ausgabe von Certificaten gegen 
in unsre Kasse zu deponirende Pfandbriefe des vaterländischen Credit- Vereins jetzt unter den hache 
stehenden Bedingungen zu verwirklichen: | . 

1) Ein jeder, der weisse oder gelbe Pfandbriefe des Credit- Vereins der Bank zum Depositum 
abergiebt, erhält auf sein Verlangen Certificate, welche die Nummern der deponirten Pfaudbrieſe 
und ihren Nominalwerth enthalten. 

2) Für jeden ‘deponirten Pfandbrief erhält der Besitzer ein besonderes Certificat in Form 
eines Quartblatts auf dunnem Papier mit achtzehn auf demselben Quartblatte befindlichen Coupons 
Behufs der Erhebung der halbjährigen Zinsen auf neun Jahre, zugleich mit einem Talon versehen, 
bei dessen Rückgabe dem Inhaber die ferneren Coupons bis zur völligen Amortisirung der Pfandbriefe, 
nämlich bis zum Jahre 1854, zur Zeit verabreicht werden. 

3) Dem Depositor steht das Recht zu, die Certificate entweder auf einen anzugebenden Namen 
ofler auf Vorzeiger lautend ausgefertigt zu verlangen. Das Eigenthumsrecht der ersteren kann nur 
dadurch weiter übertragen werden, dass die Certificate auf veränderten Namen in der Bank umge- 
schrieben werden; die andern hingegen können ohne alle Formalitäten von Hand zu Hand gehen, 
Hinsichtlich der Coupons und des Talons, so sind diese bei beiden Gattungen der Certificate auf 
Vorzug lautend ausgestellt, und können solchergestallt ebenfalls ohne weiteres von Hand zu 
Hand gehen, 

2) Wenn Jemand ein auf seinen Namen ausgestelltes Certificat verliert und der Bank erweislich 
macht, dass er der wirkliche Eigenthumer desselben sey, so fertigt ihm dieselbe ein Duplicat aus und 
erklärt das verloren gegangene Certiſicat durch die öflentlichen Blätter für ungültig. Fur verlorene 

Certificate, die aul Vorzeiger lauten, oder für Coupons und Talons werden in keinem Falle Dupli- 
cate ausgelertigt. 

5) In den Terminen, welche das Gesetz über den Credit-Verein vorschreibt, zahlt die Bank- 
Kasse gegen Einlieferung der den Certificaten beigefügten Coupons die fälligen Zinsen und eben so 
unter Kückgabe der Certificate, deren Nummern gezogen worden sind, die darnach zustehenden, Ca- 
pitalien, und zwar geschehen diese Zahlungen ohne den Eingang der dazu erforderlichen Gelder von 
der General-Direction des Credit-Vereins erst abzuwarten. Der Bank liegt es ob, da sie die Eigen- 
chümer vertritt, fernere siebenjährige Coupons zu beschaffen, die Pfandbriefe zur Verloosung anzu- 
melden, falls sie unter ihrem Nennwertie stehen und von dem Credit- Vereine die fälligen Pfand- 
beiefszinsen einzuziehen, so wie auch endlich die Capitalien für verlooste Pfandbriefe zu erheben.“ 

6) Die solchergestalt eingehenden Gelder verbleiben zu jederzeitiger Verfügung der Eigenthü- 
mer der Certilicate in der Bank-Kasse. Sollten die Eigenthümer sich nicht zur Empfangnahme in 
der gehörigen Zeit melden, und die in Rede stehenden Gelder länger als drei Monate ab von jenem 
Tage, an dem sie bei der Geueral-Direction des Credit-Vereins zahlbar geworden, ohne Disposition 
verbleiben: so werden die hundert Gulden ‚Poln. und darüber betragende Summen, sie mögen für 
verlooste Pfandbriefe oder für fällige Coupons eingegangen sein, dem Eigenthümer mit vier proCent 
per annum bis zur Emplangnahme verzinset, jedoch nur von dem Tage des Ablaufs der besagten drei 
ersten Monate ab gerechnet. f 

— 7) Es werden Maassregeln getroffen werden, dass die Eigenthümer von Certificaten, die fälligen 
Zinsen und auch die Capitalien der Certificate für, verlooste Pfandbriefe, durch Vermittelung der 
Wojewodschafts- und Kreis-Kassen ohne alle Kosten erheben können. Was die Erhebung dieser Gel- 
der im Auslande betrifft, so wird die Bank bei jedem Termine bekannt machen, wo und zu welchem 
Course die Zahlungen geschehen werden. 

8) Der Eigenthumer eines auf einen bestimmten Namen, oder eines auf Vorzeiger ausgestell- 
ten Certificats kann zu jeder Zeit gegen dessen Auslieferung von der Bank-Kasse den Pfandbrief zu- 
ruck erhalten, auf den die Nummer des Certificats lautet; insofern dieser Pfandbrief bis dahin noch 
nicht verloost worden. Die zu dem Pfandbrief gehörigen noch nicht fälligen Coupons werden gleich- 
zeitig mit zurückgegeben, wenn nämlich die ihnen entsprechenden sich an den Certificaten be- 
finden. Bei Empiangnahme der Pfandbriefe unmittelbar aus der Bank-Kasse zu Warschau hat der 
Interessent keine Kosten zu tragen; fordert er aber, dass die Pfandbriefe in Natura an einen bestimm- 
ten Ort des Iu- oder Auslandes gesandt werden, so trägt er die Kosten der Versendung. 
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9) Für den Umtausch der Pfandbriefe gegen Certificate, er möge im Inlande oder in den Orten 
des Auslandes, in denen eigends Agenturen bestellt werden, erfolgen, zahlen die Interessenten an die 
Bank als Vergütigung für die in Vertretung der Eigenthümer übernommenen Verpflichtungen, und 
für die Kosten der Ausfertigung, ein halb Prozent Commissiousgebühren. Eine gleiche Remu- 
neration erlegen die Interessenten bei Empfangnahme derjenigen Capitalien, die auf Certificate von 
verloosten Pfandbriefen durch Vermittelung der Bank eingegangen sind; dagegen haben sie aber keine 
besondere Commissionsgebühr zu entrichten, wenn sie der Bank für diese Gelder den Ankauf von 
anderen Pfandbriefen übertragen. 8 g 

g Warschau, den 29. März 1833. Die Bank von Polen. 
Der Staatsrath und Präsident Lubowidzki, General-Secretair Hass mann. 


In Beziehung auf vorstehende Bekanntmachung der Bank von Polen, benachrichtigen wir das 
Publikum hiermit, dass uns der Auftrag zu Theil geworden, die von jenem Institute ausgestellten 
Certificate gegen Einlieferung von Polnischen Pfandbriefen und Erlegung des darin festgesetzten 
% proCent zu verabreichen. Den Pfandbriefen ist eine mit Namens-Untersehrift versehene Specifica- 
ton beizufügen und beginnt das Umtauschgeschäft in unserem Geschäitslokal am 20. Mai a. e., und 
fahren wir damit-unausgesetzt in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr, die Mittwoche, Sonnabende 
und Sonntage ausgenommen, so lange fort, als die Anfertigung der Certificate nicht eine Unterbre- 
chung nöthig macht g ö 

Die Certificate sind mit jährigen Coupons versehen, bereits von Weihnachten 
1832 ab anfangend und bis dahin 1841 laufend. Die Zurückgabe der ausserdem dabei 
befindlichen Talons ist hinreichend um seiner Zeit die neuen Coupons zu erhalten, 


Breslau, den 13. Mai 1833. ; 
C. F. Weigel und Söhne. 


4) 16 Stück dergl. 2 Zoll ſtarke Bohlen ä 15 Fuß lang 11 
bis 14 Zoll im Zopfe breit. 

5) 523 Stück dergl. 1¼ Zoll ſtarke Bretter A 16 Fuß lang 
11 bis 14 Zoll im Zopfe breit. 


„ Publikandum 
wegen der Licitation zur Lieferung und Anfuhr der zum Bau 
der evangeliſchen Kirche in Canth erforderlichen Baus 
und Nutzhölzer. 


Zur Verdingung, Lieferung und Anfuhr der zum Bau der 
evangeliſchen Kirche in Canth erforder ichen unten bezeichneten 
Bau⸗ und Nutzhölzer bis zur Bauſtelle wird eine nochmalige 
Bun 7 rung Ale 05 Herm 80 - 5 122 

athe und Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn ulze hieſelbſt, 
Albrechts⸗Straße Nr. 33, auf den 12. Juni c., von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr, angeſetzt. 

Kautionsfähige und Bietungsluſtige werden hierzu ein⸗ 


aden. 
I. Das zu liefernde Bauholz beſteht aus: 
1) 7 Stück kiefern Bauholz à 50 Fuß lang 14 Zoll im Zopfe 
ohne Rinde 5 g 5 
2) 3000 8 Ai en à 48 Fuß lang 14 Zoll im 
Zaopfe ohne Rinde ſtark. » 
8) 3 Stack kiefern Hanel a 44 Fuß lang 10 Zoll im 
Zopfe ohne Rinde ſtark. 
4) 20 Stück kieſern Bauholz & 40 Fuß lang 10 Zoll im 
52 fe ohne Rinde ſtark. 5 
6) 4 Stück eichen Bauholz à 32 Fuß lang 15 Zoll im Zopfe 
ohne Rinde ſtark. 
II. Das zu liefernde Nutzholz beſteht aus: 
1) 8 Stück kieferne 4 Zoll ſtarke Bohlen à 20 Fuß lang 12 
bis 14 Zoll im Zopfe breit. 
2) 14 Stück dergl. 3 Zoll ſtarke Bohlen à 15 Fuß lang 11 
00 15 Stüc dag 2 Bel arte Bolten & 45 Fuß la 
1 ück dergl. 2¼ Zoll ſtarke Bo uß lan 
) 11 bis 14 Zoll im Zopfe breit. „ 


6) 297 Stück dergl. 1%, Zoll ſtarke Bretter a 17 Fuß lang 
11 bis 14 Zoll im Zopfe breit. “= 

7) 135 Stück dergl. 1 Zoll ſtarke Bretter A 17 Fuß lang 11 
bis 14 Zoll im Zopfe breit. 

8) 18 Stück keſerne Doppellatten à 16 Fuß lang 3 ¼ Zoll 
ins gevierte ſtark. 

9) 390 Stück dergl. Dachlatten A 16 Fuß lang 2%, Zoll 
breit, 1½ Zoll ſtark. 

Statt dieſem l können auch geliefert werden: 

10 3 Stück kieferne Sägeblöcke à 20 Saß lang 16 Zoll im 
Zopfe ohne Rinde ftark. a 

2) en Si ie & 17 Fuß lang 16 Zoll im Zopf ohne 

inde ſtark. 

30 5 5 dergl. A 16 Fuß lang 16 Zoll im Zopfe ohn 

inde ſtark. ; 

4) 11 Stück dergl. A 15 Fuß lang 16 Zoll im Zopfe ohne 
Rinde ſtark. 

III. Bedingungen der Lieferung des Bauholzes und 
der Saͤgebloͤcke. 

1) Das Bauholz und die Sägeblöde müffen entweder hier 
oder an einem andern jedoch nicht über drei Meilen von 
Canth entfernten Orte abgeliefert werden. 5 

2) Das Holz muß, wenn es Flößholz iſt, bereits im verwi⸗ 

2 Bene Ante gefällt, von Der lade entblößt oder we 
nigſtens bewaldrechtet ſeyn. — Iſt es kein Flößholz, 
muß es noch auf dem Stamme ſtehend nachgewieſen u 


/ 
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darf nicht eher als beim Eintritt der Wadelzeit in dieſem 
erbſte gefällt werden. 

H Daffelbe muß völlig gefund, nicht faul, rundſchälig und 
nicht vom Borkenkäfer angegriffen, ganz grade, harzig 
und nicht äſtig ſeyn. 

4) Solches muß die angegebenen Längen und Stärken zu 
letzteren, die Rinde nicht mitgerechnet, enthalten. 

5) Wird Flößholz geliefert, fo muß Lieferant es an einem 
hieſelbſt belegenen, zur Abfuhr ſchicklichen, nicht der Ue⸗ 
berſchwemmung ausgeſetzten Aufſchwemmungsort an der 
Oder, aus den Waſſer geſchwemmt und gehörig aufge⸗ 
ſtapelt bis ſpäteſtens ultimo November d. J. übergeben. 

Wird friſches noch auf dem Namen ſtehendes Holz abs 
geliefert, fo muß foches, nach der Mitte November d. J. 
efällt und ultimo November d. J. im Walde an ſolchen 
rten vorräthig liegen, an welchen die Abfuhr mit keinen 
inderniſſen oder Beſchwerlichkeiten verknüpft iſt. 

6) Die Meſſung und Abnahme des Bauholzes geſchieht bei 
Flößholz nach der Ausſchwemmung und bei friſchem Baur 
holze, wenn ſolches gefällt und gehörig abgeäſtet ift. 

7) Die Aufſtapelungskoſten, ſo wie den zur Aufſtapelung 
nöthigen Raum des Flößholzes hat Lieferant aus eigenen 
Mitteln zu beſorgen, wobei noch bemerkt wird, daß das 

Holz bis zur Abfuhr noch mindeſtens 3 Monate auf dem 

Tufſtapelungs⸗ Plat auf Koſten und Gefahr des Lieferan⸗ 
ten liegen bleiben kann. 

8) Die unterzeichnete Königliche Regierung behält ſich die 

Wahl und den Zufchlag unter den drei Mindeſtfordern⸗ 


den vor. 
9) Die drei Mindeſtfordernden müſſen den Aten Theil ihres 


Gebots in Staatspap eren oder Pfandbriefen als Kaution 


bei der hieſigen Königlichen Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe, ge⸗ 
gen Empfang eines Depoſitalſcheines, deponiren, der 
von uns gewählte Lieferant muß ſeine Kaution bis b. 
beendigten Abnahme des Holzes bei gedachter Kaffe bes 
laſſen, die beiden nicht gewählten Mindeſtfordernden er⸗ 
halten ihre Kaution, gegen Abgabe des Depoſitalſcheines, 
in höchſtens 4 Wochen nach der Licitation zurück. 

10) Es werden nur diejenigen zur Licitation zugelaffen, welche 
vor Beginn der Licitation ihre Rautionafabigfeit gehörig 
nachweiſen können. 


11) Die Bezahlung erfolgt, nachdem die ſämmtlichen Baus 
bölzer und die Sägeklötzer abgeliefert und als eig gut 
und tüchtig anerkannt worden find, gegen ein dem Liefe⸗ 
ranten vom inſpicirenden Baumeiſter ausgeſtelltes, an 
uns einzureichendes Atteſt. 

12) Sammtliche Zoll⸗, Schleuſen⸗ und andere Abgaben, fie 
mögen Namen haben wie ſie wollen, und die bis zum 
Ablleferungs⸗Ort zu entrichten find, tragt und zahlt 
der Lieferant. A 


IV. Bedingungen der Lieferung des Nußholzes ſtatt 
der Saͤgebloͤcke. 


1) Findet die Bedingung Nr. 1 wegen Lieferung des Bau ⸗ 

olzes auch hier ſtatt. 

2) Das Holz, woraus die Bohlen, Bretter und Latten be⸗ 
ſtehen, muß völlig geſund und harzig, auch dürfen daran 
nur wenig und kleine Aeſte, keinenfälls aber Aſtlöcher be 

— findlich und muß dieſes Holz ebenfalls ſchon in der Wa⸗ 
delzeit gefällt ſeyn. 


\ 

3) Muß dieſes ae deten die angegebenen Langen, Brei ⸗ 
ten und Stärke haben. 

4) Wegen der Ablieferung und Abnahme des Nutzholzes gel⸗ 
ten die bei dem Bauholze ad III. Nr 5 und 6 gemachten 
Bedingungen, jedoch mit dem Unterſchiede, daß ſolches 
Baue apelt wird, daß zwiſchen jeder Bohle oder jedem 

rette Klötze von 1 Zoll ſtark, wegen des Durchzugs der 
Luft gelegt und in eine Schicht nur höchſtens 20 bis 30 
Bohlen oder Bretter geſtellt werden. 
5) ei Nutzholz muß ultimo November d. J. abgeliefert 
n 


eyn. 

6) Die bei der Lieferung des Bauholzes ad III. Nr. 8, 9 
10, 11 und 12 on Bedingungen gelten auch bel 
der Lieſerung des Nutzholzes. 


V. Bedingungen wegen der Anfuhr des Bau⸗ und 
Nutzholzes. 


1) Die Anfuhr deſteht entweder aus dem ad I. denannten 
Bauholze und ad II. benannten Nutzholze oder ſtatt des 
letztern, aus den dabei benannten Sägeblöden. 

2) Dieſes Bau⸗ und Nutzholz iſt von einem zur Anfuhr 

chicklichen Orte entweder von hier oder einem andern von 
anth nicht über 3 Meilen weit entfernten Orte ab und 
u der in Canth nachzuweiſenden Bauſtelle anzufahren. 

3) Das Bauholz und die Sägeblöcke müſſen auf der Bauſtelle 
auf Unterlagen, wozu einige der ſchwächern Hölzer ange⸗ 
wendet werden können, au'geſtapelt werden. 4 

4) Das Nutzholz muß auf der Bauftelle wieder fo, wie ad 
IV. Nr. 4 beſtimmt worden ift, . werden. 

5) Die Anfuhr des Bau⸗ und None muß fogteich nach 
der Uebergabe deſſelben im Monat Dezember d. J. begin⸗ 
nen und innerhalb 3 Monaten und ſpäteſtens ultumo 

März k. J. völlig bewirkt ſeyn. 

6) Die Bedingungen wegen Lieferung des Bauholzes ad III. 
Nr. 8, 9, 10, 11 und 12 finden auch hier bei der Ab» 
fuhr dieſer Hölzer ſtatt. 


VI. Im allgemeinen wird beſtimmt: 


1) Daß die Lieferung des Bauholzes und der Sägeblöde fo 
wie des e auch beſonders, incl. Anfuhr bis zur 

auſtelle, zur Licitation geſtellt wird. 

2) Daß ein und derſelbe Lieferant ſämmtliches Bauholz und 
dann auch die 1 liefern muß, wenn die Liefe⸗ 
zu. 5 Nutzholzes von uns nicht für annehmbar befun⸗ 

en wird. : 

3) l muß ein und derſelbe Lieferant ſaͤmmtliches Nutz⸗ 

olz liefern. 

4) Das Gebot der Lieferung des Een, der Sägeblöde 
und des Sri ider ſo wie das des Anfuhrlohns, wird 
auf jedes Stüd jeder verſchiedenen Art gerichtet. 

5) Das Mindeſtgebot ergiebt ſich demnächſt daraus, wenn 
aus dem Gebote der einzelnen Stücke der Betrag faͤmmt⸗ 
licher zu liefernder oder anzufahrender Baubölger und 
Sigeblscke fo wie der Nutzhölzer gezogen wird. 

6) Die Licitation der Lieferung wird u) auch auf das 
vorbezeichnete Bauholz exclusive der Sägeblöcke, incl. 
der Sägeblöcke und des Nutzholzes im Ganzen und im 
Pauſch und Bogen gerichtet. 

Breslau, den 6. Mal 1833. 

Königliche Regierung. 
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Bekanntmachung. 
Es ſoll auf den dieſſeitigen Ober: Ablagen zu Stoberau 
und Klink in dem dazu anberaumten Termine 

den sten Juni d. J. Mittwochs 
Vormittags 10 Uhr, im Flöß⸗Amtshauſe zu Stoberau eine 
Quantität Brennholz von circa 8000 Klaftern, und zwar 
eirca 4200 Klaftern Kiefern, 1500 Klaftern Fichten, 230 
Klaftern Weisbuchen, 500 Klaftern Rothbuchen, 170 Klaf⸗ 
tern Eichen, 800 Klaftern Erlen und 600 Klaftern Birken, 
durch den Herrn Regierungs- und Furſtrath Ewald öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige wols 
len ſich daher in dem gedachten Termine zu Stoberau einfinden 
und ihre Gebote abgeben. Bis dahin können die Holzklaftern 
auf den Ablagen zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 
Oppeln, den 10. Mai 1833. 
- Königliche Re 12 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Auktion. 
Den 20ſten d. M., Vormitt. v. 9 Uhr und Nachmitt. v. 
2 Uhr, 2 85 im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte mehre 
Nachlaſſe, beſtehend in etwas Gold⸗ und Silberzeug, in Bet 
ten, Du — — reed und Hausgeräth, an 
etenden verſteigert werden. 
e 1 Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktion. 5 
Den 17ten d. M. Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags 
um 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
verſchiedene Effekten, namentlich Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles und Hausgeräth an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Bekanntmachung. 

Daß die Vertheilung des Nachlaſſes des Dreſchgärtners 
Gottlieb Appelt und feiner Ehefrau Anna Roſine, geborne 
Bittermann zu Roſenthal, unter die Erben bevorſteht, wird 
der unbekannten Gläubigern gemäß $. 137 sed. Tit. 17 
Th. des Allgemeinen Landrechks hiermit bekannt gemacht. 

Breslau, den 26. April 1833. 

Das von Haugwitzſche Gerichts Amt über 
Roſenthal. 


he be N laß des u Keulenb F bei N 
Nachdem über den Nachla zu Keulendorf bei Neu; 
markt 9 Bauergutsbeſitzers Johann Friedrich Ru⸗ 
dolph auf den Antrag feiner Erben der erbſchaſtliche Liquida⸗ 
tious⸗Prozeß eröffnet worden, werden Alle, welche an den 
erwahnten Nachlaß 8 haben glauben, hiermit auf⸗ 
gefordert, ſolche innerhalb 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber den 

1. Juni d. J. bei uns anzumelden und nachzuweiſen, und 
fi san am gedachten Tage in dem 77 — des Ge⸗ 
tichts⸗Scholzen Hampel zu Keulendorf einzufinden. 

iejenigen Gläubiger, welche dieſe Aufforderung nicht be⸗ 

folgen und in dem beſtimmten Termine ausbleiben, werden 
aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren 
eh mebende nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 

ch meldenden Gläubiger, von der Maſſe noch übrig bleiben 

öchte, ehr ng werden. . 

umarkt, 22. Februar 1833. 
Das Gerichts⸗Amt für Keulendorf. 


Oeffentliche Aufforderung. 

Ueber die künftigen Kaufgelder des zum öffentlichen Ver⸗ 
kaufe ausgeſtellten am neuen Thore hieſelbſt gelegenen dem 
Maurermeiſter Betz gehörigen Hauſes — sub Nr. 108 des 

ypotheken⸗Buchs — iſt vermöge Dekrets vom heutigen 

age auf Antrag eines Realgläubigerd der Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. 
Es werden deshalb ſämmtliche Realgläubiger aufgefordert 
in dem zur Anmeldung ihrer Anſprüche auf das Grundſtück 
oder deſſen Kaufge.d angeſetzten Termine 

den 27. Juni d. J. Vorm. um 10 Uhr 

vor dem Deputirten Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Marx 
ve erfcheinen, ihre Forderungen gebührend anzumelden und 

eren Richtigkeit nachzuweiſen. 

Die ſich nicht Meldenden werden mit ihren Anſprüchen an 
das Haus präfiudirt, und es wird ihnen damit ſowohl gegen 
den Käufer als auch gegen die 9 unter welche das 
Kaufgeld veitheilt wird, ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 


werden. 2 
Neuſtadt, den 13. März 1833. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Fuchs. 


Bekanntmachung. 

Am 23. März, 25. Mai und peremtorie den 27. 
Juli 1833, werden in unſerem Gerichtslokale die Bauer 
Caspar Rathsmannſchen Realitaͤten zu Frankenbe 
(ein Bauergut, und ſeparat aachen Aecker und Wieſen) a 
3603 Rtlr. 6 Sgr. 9 pf. Nutzüngsertrag tarirt, an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden verkauft werden. 

Frankenſtein, den 21. Dezember 1832. 


Koͤnigliches Land: und Stadt⸗Geri 
gc Weſſel. ch. 


„ Guts⸗ Verkauf. 

Das Rittergut Kadlau im Neumarktſchen Kreiſe, wollen 
die Erben der verwitweten Frau Ober: Forftmeifterin von 
Köckritz theilungshalber verkaufen; ſie haben 8 u einen 
a Termin auf den 21. September b. J. be⸗ 

immt, welcher in dem Geſchäfts zimmer des unterfchriebenen 
Sachwalters derſelben (Nikolai⸗Straße Nr. 7) abgehalten wer⸗ 
den ſoll. Mit demjenigen, welcher auch noch vor dem Termine 
ein annehmliched Gebot macht, wird der Kaufkontrakt ſofort 
abgeſchloſſen werden. Verkaufsbedingungen, landſchaftliche 
Taxe, Anſchlag, Vermeſſung und Berechnung des vorhande⸗ 
nen ſehr bedeutenden Torflagers find bei Unterzeichnetem ein» 
zuſehen; Guts⸗Charten und Vermeſſungs⸗Regiſter werden in 
Kadlau ſelbſt vorgelegt, und die daſigen Beamteten ſind an⸗ 
pewiefen, aufluftige über die Wirthſchaft und die Behand: 
ua Ya Torfſtichs zu informiren. 

reslau, den 12. April 1833, 
f Wirth, Juſtlzratd. 


Guts =» Verpachtung. 5 
Da in dem am 10. April c. angeſtandenen Termine zur Vers 
pachtung der vier Vorwerke zu Greifenſtein, Röhrsdorf, Rabiſchau 
und Ullersdorf kein anneh bares Gebot hierauf gemacht wo ben 
4 ſo wird hiermit zur Verpachtung dieſer vier Vorwerke auf 
eun hintereinander folgende Jahre, ein nochmaliger Licitations⸗ 
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Termin auf den 20. Mai c. Vormittags um 9 Uhr im Geſchaͤfts⸗ 
lokale des unterzeichneten Amtes anberaumt. - 
Hermsdorf untem Kynaſt, den 22. April 1833, 
Reichsgraͤflich Schaffgotſches Freiſtandesherrliches 
5 Kamcral⸗Amt. 


Verkaufs Anzeige. 

Mit Genehmigung des Königlichen Staͤdt⸗Gerichts zu 
Breslau, als Kaufmann Chriſtian Lyttke ſchen Konkurs⸗ 
behörde, ſoll das geſammte ſehr aebteeie Inventarium der 
Zünkhütte Stanislaus zu Brzenskowitz, beftehend aus 

einer großen Anzahl diverſer eiſerner Platten, Anker, 

Brechſtangen, Schürbrücken, Roſtſtäbe, Roſträumer, 

Ofenzangen, Schaufeln, Kellen, Rechen, Vorſetzthüren, 

ochtröge, Keſſel, hölzernen Trögen, Kaſten, Karren, 
ubern, Schaufeln, Kannen ꝛc. ꝛc. Ferner: einer Feuer⸗ 
pritze, einer Glocke, zwei Kohlenwagen, Zinkformen, 
drei Waagebalken, mit Was geſchaalen und andern Ge 
5 5 — mehr, welche hier nicht einzeln haben nam⸗ 
aft gemacht werden konnen, 8 
in Termino den 
18ten Juli a.c. und folgende Tage, 
von des Morgens 8 Uhr anfangend, in dem Zinkhüttengebaͤude 
zu N ſelbſt, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
leich baare Zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige und 
ab eh hi hierdurch einladet: 
Schloß Myslowitz, den 1. Mai 1833. . 
das Gerichts⸗Amts der Majoratsherrſchaft Myslowitz als 
n der Zinkhütte Stanislaus. 
(gez.) Hancke. Kuſche. 
Haus und Garten⸗Verkauf. 

Ein in der Schweidnitzer Vorſtadt gelegenes maſſives Haus 
nebſt angenehmem Gärtchen, für eine Familie ſich eignend, iſt 
wegen großer Entfernung des Eigenthümers, für einen ſehr 
Wahbelh aden Preis, entweder baar, oder mit angemeßner Eins 
zahlung, ſogleich zu verkaufen. 

Das Nähere darüber: Neue⸗Sandſtraße Nr. 5. 


- Geſuchter Affocie, 

Zu einem Fabrik⸗Geſchäft kann ein Affocie , welcher ches 
miſche Kenntniſſe und einiges Vermögen beſitzt, beitreten. 
Auskunft darüber ertheilt a 1 
8 die Speditions- und Kommiſſions⸗Expedition, 


\ Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Engliſche Sattel, Zaͤume, Chabracken; 
Neuſilberne Candaren, Trenſen, Sporen, 
Steigbuͤgel, vorzuͤglichſter Qualitaͤt; 
Seidene Herrenhuͤte, neuſter Form; 
Stobwaſſerſche Schnupſtabaksdoſen mit feinen 
Gemaͤlden; is 
Echte Muͤllerdoſen, mit Perlmutt eingelegt, 
und ganz einfache; ; 
Auf Filz lackirte moderne Domeſtikenhuͤte; 
empfingen fo eben, und verkaufen zu äußerſt niedrigen 
Preiſen: f 
Hübner und Sohn, 
Ning⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Das Commiſſions⸗, Speditions⸗, Hand⸗ 
lungs⸗ und Verladungs-Geſchaͤft von 
Ungnad in Berlin, 
Hohenſteinweg Nr. 6 und 7, Bel⸗Etage, 
empfiehlt ſich zur Annahme und reſp. Aus fü zung aller Auf⸗ 
träge, welche in die verſchiedenen Zweige dieſes Geſchäfts, in 
Finanz⸗, Handels-, Auktions⸗ und Familien⸗Angelegenhei⸗ 
ten, eingreifen, namentlich zu: 0 

1) Ein⸗ und Verkaͤuſen von allen beweglichen und unde⸗ 
weglichen Gegenftänden ohne Ausnahme. 

2) Anz und Ausleihen von Kapftalten, Einkaſſirungen und 
Auszahlungen ausftchender Forderungen, überhaupt ale 

len Geld: und Darlehns⸗Geſchäften. 

3) Pacht⸗ und Verpachtungen, Mieth⸗ und Vermiethungen, 
Verwaltungen und Adminiſtrationen aller ſich dazu eig⸗ 
nenden beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände. 

4) Beſorgungen und Verſorgungen, oder Anſchaffungen 
und Unterbringungen von für alle Verhältniſſe des Lebens 
9 Perſonen beiderlei Geſchlechts, exclusive“ 


e nde. 
5) Anfertigungen ſchriftlicher Aufſätze in allen nur denkda⸗ 
ren, exclusive gerichtlichen, Angelegenheiten. 
6) Ertheilungen von möglichſt vollſtändiger Auskunft über 
Alles, was wiſſens⸗ Und ſehenswerth iſt. 
7 5 aller Sachen, Waaren ꝛc. per Fuhre und 
Schiff. 


Anzeige und Empfehlung. ! 
Nachdem ich in Erfahrung gebracht, daß das in Berlin 
ſeit längerer Zeit beſtehende Commmiffionsgefchäft von Ung nad 
Reellität und Prompt tät verbindend, dem Zwecke entſprechend 
verfährt, ſo habe ich mich durch ertheilte Aufträge davon über⸗ 
zeigt, daß derſelbe dem Publico dadurch ſehr nützlich wird, und 
daher für alle vorkommende Fälle allgemein zu empfehlen iſt. 


Prenzlau. 2 
Der K. Pr. Major A. von Arnsdorff. 


Drei Commis für Eiſen⸗, Leder⸗ und Materialgeſchäfte 
werden zu ſehr anſtändi zem Gehalte, völlig freier Station, 
Erſtattung der Reiſekoſten und unter Zuſicherung der honette⸗ 
ſten Behandlung geſucht, durch k 3 

Ungnad in Berlin, 
Hohenſteinweg Nr. 6 und 7, Bel⸗Ekage, 
welcher Perſonen jedes Standes nach Ausweis ihrer Morall⸗ 
rät und Qualifikation zu jeder gewünſchten Zeit vortheilhaſt 


verſorgt. f 
Gigarren » Offerte. 
So eben empfing ich eine Sendung von wirklich feinen Ach» 


n 
ten Cabanas, Havanna“, Wood ville⸗, Domingos, 


Königs», Maryland» und Kentucky ⸗Cigar ten, 
welche ich hiermit in größter Auswahl ſowohl eehrten Ge⸗ 
fchäftsfreunden als Conſumenten, unter Verſicherung der 
möglichſt billigſten Preiſe, zu geneigter Abnahme empfehle 
2 Carl F ider, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 28, im Zuckerrohr. 


Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtalsky auf der eißgerber⸗Gaſſe Reh. 9 
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23 weite Beilage zu Nr. 118 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 


Neueſte Muſikalien 
aus dem Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 1: b i 
Fantasie elegante sur des motifs favo- 
ris de l' Opera celebre: 
Le 


‚pre aux Clercs de Herold, 
pour le Pianoforte composde par Ernst Köhler. 

Oeuvre 37. Pr. % Rtlr. 

Der Herr Komponiſt iſt durch viele ſeiner geſchmackvollen 
Kompoſikionen dem muſikaliſchen Publikum bereits zu rühm⸗ 
lichſt bekannt, als daß es noch beſonderer Anempfehlung dieſes 
neueſten Produkts feines Talents bedurfte. 

erner: 

Huldigung Terpſichoren, 
Geſellſchaftstaͤnze in Strauß ſcher Manier, 
komponirt und 85 das Pianoforte ei Nas et von Karl 

nabel. Preis / Rtlr. 

Dieſe neueſten Tanzkompoſitionen dokumentiren aufs neue 
das hervorſtechendſte Talent des Herrn Komponiſten und fin⸗ 
den gewiß auch bei den Pianoforteſpielern ſo viele Liebhaber, 
als dieſelben bei Aufführung durch vollſtändiges Orcheſter be⸗ 
reits gefunden haben. 

Kiesanfuhr⸗Verdingung. 
Zur Unterhaltung der Breslau⸗Ohlauer Shäuffee find noch 


108, und gun Ohlau⸗Brieger Chauſſee 151% Schachtruthen 


3 ies anzufahren, und ſteht zur Verdingung dieſer 
esanfuhr ein öffentlicher Licitations⸗Termin im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Baumgarten bei Ohlau am 23ſten d. M. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor eiche ant en an. Die Bedingungen 
werden erſt in loco feftgeftellt und follen die Wünſche der Lici⸗ 
tanten über die Quantitäten, wie mit einem Male zur Lici⸗ 
tation zu ſtellen ſind, dabei berückſichtigt werden. 
Breslau, den 13. Mai 1833. 


„C. Mens, 
Königlicher Wegebau⸗Inſpektor. 


— — —— — — — — — — 
Es wird hiermit auf Grund des §. 422 Tit. 1 Thl. 2 des 


Allgemeinen Landrechts öffentlich bekannt gemacht, daß der 
Gukspächter Carl Chorus und deſſen Ehefrau Henriette 
Amalie Gottliebe, geborne von Pogrell zu Weſſig, 
beſage befondern Vertrags vom 4. Mai c. die zu Weſſig gel: 
tende Gütergemeinſchafk ausgeſchloſſen haben. 
Breslau, den 9. Mai 1833. 
Das Gerichts⸗Amt Wiltſchau und Weſſig. 


Hieſigen und auswärtigen Freunden und Bekannten 
made ek die er 00 ch Schwe ont en 
ab ni r im weißen Hir weidnitzer⸗ Straße 
ſondern Schuhbrücke Nr. 80 wohne. 2 

Briefträger Hellmich. 


15. Mai 1833. 


Buͤcher⸗ Auktion. 

In Me zn am 20ſten d. M. bleiben die im Ver⸗ 
zeichniſſe Seite 44 bis 66 aufgeführten Hofrach 
Hintzeſchen Bücher weg. 0 
Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Pee erlaube ich mir hiermit 
ganz ergebenſt 1 Nach daß Donnerſtag, als den 16. Mai 
c., bei mir ein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 9855 
wobei ein gut beſetztes Tafelkonzert gehalten werden wird. 

Da ich den Garten, ſo wie die neu eingerichtete 15 Bahn 
zur angenehmen ee meiner verehrten Geſellſchaft in 
—5— tand geſetzt habe, fo verfpreche ich mir daher einen gů⸗ 
gen und zahlreichen Beſuch. . 

Carl Sau e r, 
Koffetier in Roſenthal bei Breslau. 


\ Befte grüne Kornfeife, 
welche allen Anforderungen einer guten Seife entfpricht, und 
beſonders 4 ihrer feſten Konſiſtenz ſelbſt in den heißeften 
Tagen ſtets kompakt bleibt, empfiehlt billigſt?: 
die Fabrik grüner Seife von 
J. Cohn und Comp., 
Albrechts⸗ Straße zur Stadt Rom. 


Die Goldleisten-Fabrik von Eduard Sachse, 
Riemerzeile Nr. 23, 2 
übernimmt das Einrahmen von Bildern, Kupferstichen 
und Steindrücken zu reellen Preisen. 


Theoretiſch⸗praktiſchen, ſehr faßlichen Klavier- Unterricht 
ertheilt in⸗ und außerhalb feiner Wohnung gegen ein Billi⸗ 
gen: Wer? ift Neueweltgaſſe in Nr. 20, Parterre links zu 
erfragen. 


ee 


Preiswürdige Offerte. 

Neue Transporte modern und dauerhaft re 3 
ter Meubles, namentlich Tiſche, Stühle, Sopha's, 
Schreibſekretäre, Kleider⸗, Wäſche⸗ und Glasſchraͤnke, 1 
Commoden und Spiegel in großer Auswahl, empfing A 


und empfiehlt: 
W. J. Baumhauer, jun., 
Albrechts ſtraße N. 9, und Altbüßerſtraße Nr. 10 > 
an der Maria Magdalenen = Kirche, > 
ET ETTEE RERETE RARE TR TER 
Schnürleiber, 
nach neueſter Fagon, ſind neu angefertigt und ſtets in Aus⸗ 
wahl zu haben: Ohlauerſtr. Nr. 79, ve 8 0 ri 
5 alter. 


von leichten und guten Mittelſorten, 
in ganzen, halben und Viertel⸗Pfund⸗Paqueten und 


in Beuteln, 
empfiehlt die Tabak⸗Fabrik 
v 


on 
Krug und Hero 
Shi a & 9 > 


8: 
Koͤnigs⸗Canaſter, d. Pfd. 6 Sgr. mit Atteſt. 
Koͤnigs⸗Canaſter, d. Pfd. 4 Sgr. i 
Oronocco Canaſter, d. Pfd. 5 Sgr. 

Portorico, deutſcher, d. Pfd. 5 Sgr. 
Vierradner⸗Canaſter, d. Pfd. 3 ½ Sgr. 

Halb ⸗Canaſter, d. Pfd. 3 Sgr. 1 
Portorico⸗Blaͤtter grob geſchn., d. Pfd. 8 Sgr. 
Domingo⸗Blaͤtter desgleicher, d. Pfd. 5 Sgr. 
Portorico Melange, d. Pfd. 6 Sgr. 

Viele Sorten Tonnen⸗Canaſter von 8 an bis 30 17 5 


das Pfund, bei Abnahme von 10 Pfd. geben wir guten 
datt, — die beſten igarren, — ſo ni alle Sorten der 


vorzüglichſten Schnupftabafe, empfehlen in großer Auswahl 


hierdurch ergebenſt: 
Breslau, im Mai 1833. 
Krug und Hertzog, 
im erſten Viertel der Schmiedebrücke Nr. 59. 


See eee 
Zu Ausſtattungen. ® 
ERELLOLPPPEOLPDL8E22D 


Da ich eben eine bedeutende Parthie oon ſächſiſchen Ta⸗ 


1 à 6, 12, 18, 24, 36 Perſonen, in den neueſten 
uftern, und Handtücher mit Mittelſtücken empfangen habe, 
ſo verfehle ich nicht, deren Preiswürdigkeit zu empfehlen. 
Breslau. 2 Louis Lohnſtein, 
Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, 
Paradeplatz Nr. 9, der Hauptwache grade über. 


Auktions = Anzeige. 


Die zur hieſigen Theater⸗Redoute gebrauchten Gegen⸗ 


ſtände, als: Spundbretter von 5, 6 bis 7 Ellen Länge 
und 1%, Ellen Breite (die fich beſonders zum Fußboden 
in einem Saale eignen), . Kreuzholz, mehre Hun⸗ 
dert Ellen Kattun und Merinos, Kronleuchter, 
. Bänke ıc. ꝛc., werde ich b den 22. 
bee e ai hin 
ſter Balzerſchen Holzplatze (Kirchgaſſe) öffentlich verſteigern. 
Breslau, den 14. Mai 1833. 


Sant, 
vereideter Auktions⸗Kommiſſarius. 
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* 25 Thee 3 Offerte. R * * 
Nachdem ich mein Lager von aͤchtem chineſiſchen Thee durch 
neue Zufuhren aufs beſte ſortirt habe, ſo empfehle i 
4) Feinſten Bi Thee mit weißen Ehiken n . und 
Hu dz re und / und ½ Pfd. Packeten, das 
n r. 1 
Dieſe Sorte Thee iſt el fachen deshalb ganz be⸗ 
ſonders zu empfehlen, weil ſolche durchaus nicht er» 
— it, und in Geſchmack und Geruch nicht leicht an 
üte übertroffen werden kann. 
2) Feinſten Perl⸗Thee in Originalkiſten von 12 bis 15 
3 5 5855 und 75 und % Pfd. Pak⸗ 


15 S 
3) Feinſten Hayſan⸗Thee in /, ½, / und ½ Pfd. 
a Nea 1 Kthlr. 10 Sgr. fr a Mm 
4) Ordin. Hayfan= Thee, das Pfund 25 Sgr. 
5) Grünen Thee, das Pfund 20 Sgr., 
in Parthieen billiger, empfiehlt die 
f Thee⸗ und Spezerei⸗Waaren⸗ Handlung von 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 


Seidene Herren⸗Huͤte, 
in neueſter Form, zu verſchiedenen Preiſen, erhielt und em⸗ 
pfiehlt: die Galanterie⸗Waaren⸗Handlung 
Guͤnther und Muͤller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich als Agent der neuen Berli⸗ 
ner Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zur beſten Ausführung 
der ihm werdenden Aufträge und ladet zu ſolchen gefälligſt ein. 

Der Prämien⸗Tarif if x 

% pCt. für Getreide, 
5 1 pCt. für Oelgewächſe, 1 

Inſtruktionen und Anmeldungs ⸗ Schema find jederzeit 
bei mir zu haben. 5 

Frankenſtein 5 


1833. 
er Kaufmann Tileſius. 


Anzeige. f 
Sonntag und Montag wird 5 meinem Lokale, genannt 
zum rothen Hirſch, nach Flügelmuſik getanzt, und lade meine 
werthen Gäſte dazu höflichſt ein. Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke ſorgt ſtets beſtens: 2 
\ F. Püſchel, Coffetier im rothen Hirſch, 


am Sandthore. 


5 Bo 1 ber, 

auch Haus, Thür⸗ und Klingel⸗Schilder aller Art 

werden aufs Schleunigfte und Beſe angefertigt bei n 
Hübner und Sohn, 

eine Stiege hoch, Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 32. 

— — — 


Bier ⸗ Anzeige. 

Das ſeit einigen Tagen vergriffen geweſene Stonsbor« 
fer Doppelbier, die Flaſche 1 Sgr. 8 Pf., iſt wieder in 
ſter Güte zu haben bei: „Eduard Woywode, 

Nikolaiſtr. in der gelben Marie. 


. Freitag den 17. Mai 1833 
läßt in Breslau 
die in⸗ und auslaͤnd. Mineral⸗Geſund⸗ 


brunnen= Handlung 
ablaben, 


Selter⸗, Geilnauer- und Fachinger⸗Brunn 
* neueſte Schöpfung ** 
welche kräftige Füllung dieſen Tag vom Wagen ab ſchon in 
Empfang genommen werden kann u 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen ſeines Wohlverhaltens 
verſehener, unverheiratheter Hausknecht findet ein ſofortiges 


Unterkommen bei: F. W. John, 
Oderthor, Mathias ſtraße Nr. 60. 


Concert⸗ Anzeige. : 
Donnerſtag, den 16. Mai, wird im Gärten zum Birn⸗ 
baum ein gut rn Concert ſtatt finden, und ladet hier⸗ 
anz ergebenſt ein: 
88 Decius, Coffetier. 


i An A: ige 
In lg ben von Damen⸗Putz geübte anſtändige 
Demoiſelles finden ſogleich N ung bei 
liſabeth Gammert. 
Ohlauer » Strafe Nr. 20. 


> Buden = Verkauf. 
Zwei gut condit. Jahrmarkts⸗Buden find veränderungs⸗ 
lber ſche billig zu verkaufen. Näheres Nicolai» Straße 
r. 20, beim Agent J. E. Callenberg. 


Das Viertel⸗Loos Nr. 10630, Litt. a. zur öten Klaſſe 
67ſter Lotterie, iſt abhanden gekommen, daher der etwa hierauf 
fallende Gewinn nur dem in den Büchern eingetragenen Spie⸗ 

ler ausgezahlt werden kann. S 2 rei ber. 


Meinen neu eingerichteten Gaſthof zum Fürſten Blücher, 
Burg⸗Plan hieſelbſt, erlaube ich mir, reiſenden Herrſchaften 
ur geneigten Beachtung zu empfehlen, und verſpreche reelle, 

Fal e und prompte Bedienung. 
weidnitz, den 12. Mai 1833. 
Eduard Moritz. 


Ein ächt ruſſiſcher vierſitziger Reiſewagen ſteht aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufluflige belieben fich Mu melden ; 
Büttner⸗Straße Nr. 1, im gten Stock. 


Am letzten Sonntage Nachmittags iſt auf dem Wege vom 
Nikolai⸗Thore, di Reusch“ und Shlauer⸗Straße entlang, 
bis zum Ohlauer⸗ Thore ein, von Haaren geflochtenes Arm: 
band, mit einem Amethyſt, verloren gegangen. Der ehrliche 
Binder wolle darfelbe gegen Einen Thaler Belohnung Fried» 
r F e Nr. 74, eine Treppeſhoch, rechts, 
abgeben. 


Ein Freigut, zwei Meilen von Breslau, mit einem maſſi⸗ 
ven Wohnhaus und großen Garten iſt Familienverhältniſſe 
halber billig zu verkaufen, Das Nähere beſagt Herr Biblio⸗ 
thekar Schimmel, wohnhaft auf der Schweidnitzerſtraße im 
Bitterbierhauſe. 5 


Wohnungen im Bade zu Landeck. 

Das ſogenannte General von Grawertſche Fremden⸗ 
haus zu Landeck, durch ſeine vortheilhafte Lage an der Pro⸗ 
menade ſchon empfehlenswerth, und durch neues Ameuble⸗ 
ment der Zimmer auch noch verſchönert, bietet eine große Aus⸗ 
wahl von Wohnungen mit und ohne Stallungen für die bevor⸗ 
ſtehende Badezeit dar. — Beſtellungen hierauf nimmt der 
Unterſchriebene in Landeck, und in Breslau der Hausmeiſter 
des Pokayhofes, Herr Riedel, an. 

„ J. Müller 
Pächter des benannten Hauſes. 
— —— —bb — — —— BEE. 

Tauenzienſtraße neben dem Herrn Koffetier Zahn ift eine 
fenen e im 1ften Stock zu vermiethen, belebend 
n 3 großen Stuben, lichter Küche, Keller und Bodengelaß, 
ſo wle auch Parterre 2 große Stuben, lichte Küche, 
und Boden zu Johanni zu vermiethen. 


Das Nähere darüber zu erfragen bei Herrn Kroſchel in 
Stadt Berlin. 5 . 05 


Nr. 1, Nikolai⸗Straßen⸗ und Eliſabeth⸗Kirchhoſ⸗Ecke, iſt 
eines ſchnellen Ereigniſſes wegen das Hutmacher⸗Gewölbe zu 
Johanni, ſo wie zwei Stuben, eine Stiege hoch, zum Woll 
markt zu vermiethen, bei a 

F. W. Knoblauch. 


Eine Wohnung von 5 Stuben nebſt Zubehör, Stallung 
auf 4 Pferde, mit Wagenremiſe und Bedienung eines ſchönen 
Gartens mit Gartenſaal, iſt vor dem Ohlauerthöor in der Mar⸗ 
garethengaſſe auf der Inſel für 100 Rthlr. jährliche Miethe zu 
EN und baldigſt zu beziehen. Das Nähere Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 62, im Comptoir. Breslau, den 18. Mai 1833. 


eller 


Vermiethung eines Geſchäfts⸗Lokals. 
Das zu Oels in dem Haufe Nr. 253, Louiſenſtraße, gut 
gelegene, zu allen Geſchäften ſich eignende Lokal, iſt von Mi⸗ 
chaeli c. zu einem billigen Miethzins zu vermiethen. Nähere 
Auskunft darüber ertheilt der Wirth des Hauſes. 

Oels, den 13. Mai 1833. 


Zum Wollmarkt 
iſt eine meublirte Stube in der erſten Etage, fo wie eine Woll⸗ 
niederlage, zu vermiethen. Näheres darüber in der Tuchhand⸗ 
lung am Rathhaus Nr. 4 im goldnen Krebs. a 


5 Zu ver miethen. 

Auf der Wallſtraße neue Nr. 1, iſt in dem an der Prome⸗ 
nade gelegenen, und zum place de repos genannten auſe 
ein Loͤgis von vier Zimmern, nebſt dazu geböriger Küche, Bo⸗ 
den und Keller, nöthigenfalls au tallung und Wagenpla 
nebſt Bedientenftube, kommende Johanni zu vermiethen, au 
kann ſich Miether des ſehr annehmlichen Gartens mit dabei be⸗ 
dienen. Näheres hierüber iſt nur Antonien⸗Straße neue 
Nr. 4 zwei Treppen hoch, zu erfahren. 


Eine Stube, vorn heraus, welche ſich vorzüglich zum Ab⸗ 
ſteige⸗Quartier eignet, iſt in dieſer Art, oder ſonſt an eine 
einzelne Perfon, 100 Johanni zu vermiethen. Das Nähere: 
Schweidniher Straße Nr. 6, eine Stiege hoch, Vormittags, 
bei der Eigenthümerin zu erfragen. 

g Während des Wollmarkts 
iſt am Ringe eine Wohnung von mehreren meublirten Stuben 
für eine Familie 5 vermiethen. Nähere Auskunft im Klei⸗ 
dergewölbe auf der Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 


Eine Wohnung p. Anno für 40 Rtlr. in e nem kleinen 
äuschen völlig allein, unter dem Eiſenkrahm und Leinwand⸗ 
bauden gelegen; beſtehend in zwei reinlichen ſich ſehr billig 
ne Stühlen, Küche und Bodengelaß, ift einem ſoliden 
onetten Miether jetzt oder Term. Johanni d. J. Bu begeben; 
und dieſerwegen bei dem Tuchkaufmann Joh. Val. Magirus, 
Eliſabethſtr. Nr. 14 im goldnen Engel anzufragen. 

Zu vermiethen zu Johanni, eine Parterre⸗Wohnung an 
eine ſtille Familie, für 70 Rthlr.: Nikolai⸗Vorſtadt, Fiſcher⸗ 
Gaſſe Nr. 4. 

Eliſabeth⸗Straße Nr. 5, ſonſt Tuchhaus⸗Straße, iſt ein 
helles und geräumiges Gewölbe ſofort, oder auch zum näch⸗ 
ſten Wollmarkte, zu vermiethen; das Nähere darüber er⸗ 
theilt die Leder⸗Handlung daſelbſt 

Parade⸗Platz Nr. 11 iſt der zweite Stock, im Ganzen 
auch an zwei Familien, zu vermiethen, fo wie im dritten 
Stock eine Wohnung, zu Johanni zu beziehen. 

Zu vermiethen iſt ein Logis von 9 Piècen und zu Io: 
hanni d. J. zu beziehen. Das Nähere zu erfragen beim Kauf⸗ 
mann S. Vogt, am Hintermarkt Nr. 2. 
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Angelommene Fremde. 

In der großen Stube. Hr, Gutsbefiger v. Budzisze⸗ 
weh a. Lubigkowe. — Fr. Gutsbeſigerin v. Morawe ka g, Za⸗ 
krzewo. — In 2 gold. ö wen. Hr Lieutn. Woltersdorff a. 
Neiffe v. 23. Inf. Reg. — Die Kaufleute: Hr. Wenzel aus 
Jauer. Hr. Schönwald a. Friedland. — Im weißen Storch. 
Die Kaufleute: Hr. Kempner u. Hr. May a. Roſenberg. — 
Im Kronprinzen. Hr. Schaͤfereien⸗Inſpektor Mikulowski 
a. Polen. — Im blauen Hirſch. Hr. Kreis⸗Juſtizrath Babka 
a. Sr. Strehlitz. — Hr. Kaufm. Held a, Gottesberg. — pr. 


-R eissThierarzt Wagenfeld a. Danzig. — dr. Dom⸗Vikarius 


Zy ka a. Pilplin. — Fr. v. Frankenberg a. Wartenberg. — 
Im weißen Adler. Hr. Dokt. Med. Friedländer a. Oppeln. 
Hr Hauslehrer v. Zuccalmaglio a. Schlebuſch. — Hr. Doktor 
Med Frick a. Neiſſe. — Im Rautenkranz: Die Kaufleute: 
Hr. Huldſchiner a. Gleiwitz. Hr. Albrecht a. Liegnig. — Herr 
Singerſohn a. Brieg. — In d. gold. Gans. Hr. Kaufmann 
Rindtorff a. Hamburg, — Hr. Lieutn. v. Normann a, Berlin 
v. Kaif. Franz Grenad. Reg. — Hr. Kaufm. Caspari a. Berlin. 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Klapper a. Ratibor. — Hr. Oberſt 
Graf ev Henckel a. Reiſſe. — In d. golbn. Krone. Herr 
Kriegs rath v. Tepper⸗Laski a. Schweibnig, — Fr. Ober⸗Stabs⸗ 
Aerztin Gadebuſch a. Schweidnitz. — Kr. Kaufm. Nimptſch a. 
Wuͤſt walters dorf. — Hr. Handlungs⸗Kommis Tinter a. Frkf. 


ad — In 3 Bergen. Hr. Gutöbefiger v. Wentzki a. 
Reichen. — Im goldnen Schwert. Hr. Kaufm. Beppenfeld 
a. Elberfeld. — Im Kronprinzen. Hr. Tetularrath Za⸗ 


rzecki a. Krakau. 

In Privat:Logis. Sandſtraße N. 14. Hr. Juſtſz⸗Aſſeſſor 
Müller a. Trebnitz. — Ketzerberg N 10. Hr. eu are 
Aſſeſſor Drogınd a. Ratibor. — Roſenthalerſtraße N. 4. bert 
Rittmeiſter Baron v. Siegroth a. Muͤhlgaſt. — Reuſcheſtraße 
r > N 2 Keen: — e N. 14 Fe. 

4 n Mer a. Peterswaldau. — raße R. 17. Hr. 
Kaufm. Soch aczewski a. Krotoſch in. 2 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 108 Par. Fuß üb. O d. Pegels. 

l Barom, reducirt auf OR. Temperatur im freien Schatten Pſychrometer Mittel Herrſchend 
April 2 u. Nm.] 10 u. Ab.] 18 u. Fr. zu. Nm.] 10 u. Ab. 18 u. Fr.] höchſte | tieffte | d. Oder Du. Sp.] T. Pkt.] D. Stg.“ Wind] | Witterun 
21 | 27,9,60 2,10,10 27,9,47 |+9,7 |+3,6 ＋ / |+9,7 |+2%,0 |+3,8 274 |+2,27| 0,780) S wolkig 
22 | 27,8,87 | 27,8,79 | 278,85 ＋ „8 [2,8 ＋ 2,0 |+5,3 [＋ 1,3 |+4,8 | 2,68 |-+2,07| 0,890 NNW | halbheiter 
23 8, 27931 | 27942 |+7,6 |+40 |#+1,8 |+7,6 |+ 1,5 715 2,74 [ 2.300 0,832 N Wolken 
24 279,26] 27,9,36 278,87 |+6,7 |+45 3,8 [6% [＋3,4[＋4,3 | 2,91 [(＋ 5,07 0,862 NW dritt. Gew. 
25 | 27,8,78 } 27,8,78 28,43 [7,0 [＋ 4,5 1/5 !+7,0 1+1,3 [＋ 5 2,50 [L 1,28 0,771 WNW | Gemölk, 
26 797 278.65 278,61 |+6,2 !+2,6 ＋ 24 62 20 I+62 | 2,12 — 0,7 0 686 ERW | Gewött 
27 | 37,8,43 | 27,8,32 | 27,158 |-+5,6 +32 +12 |+5,65 |+0,6 |+6,7 225 |+0,08| 0,750, W Gewolk 


Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Weizen, 

. oggen. GBerfte. afer. 
Stadt. Datum. weißer. gelber. Rogg r Haf 

Vom Rthlr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. Pf. | Athlr. Sgr. Pf. J Rthle. Sar. Pf Nilr. Sar P.. 

Liegnitz . 3. Mai — —— 11 8! -] 1881 — — 15| 4 
Reife ER. 11. — 11 10 — 11e e 
Jauer 11. — 11183 — 16 — 11-1 — — 16 — 
Goldberg 4. — 1167 —] 118 — 1 1 1-1 — — 16 — 
Striegauu . 1 6. — 11 14— ][ 1 8 —1 1 11—1 — —1 161 — 


